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Der AebergangskommWr.
-ei-. Aus Berlin wird uns geschrieben :
Aus offiziöser Quelle kommt jetzt die erste An -

» cutung , Saß man sich in der Regierung mit der

Schaffung einer neuen Reichsstelle beschäftigt, der

Jjie Aufgabe übertragen werden soll , die spätere
Rückkehr in friedliche Verhältnisse vorzubereiten
einer Reichsstelle also für die wirtschaftliche Ab-
Wüstung. Wir haben feit Jahresfrist an dieser
stelle mehr als einmal auf die Notwendigkeit
einer solchen Instanz hingewiesen und freuen
U " s , daß die Gründe , die dafür geltend gemacht
wurden , schwerwiegend genug gewesen sind , um
auch die Regierung zur rechtzeitigen Vorsorge zu
veranlassen .

Wenn es einmal so weit ist , — gebe Gott , daß
der Tag bald kommt — daß des Kriegs Stürme

schweigen , wenu die deutschen Männer das Was-
lenkleid wieder mit dem bürgerlichen Arveitsge -
wand vertauschen , dann beginnt eine neue wirt -
>chaftliche Revolutionierung , von der sich die
Phantasie nur schwer die rechte Vorstellung ma-
wen kann , die aber in die rechten Bahnen gelei-

werden kann , nur wenn man früh genug die
iiflc der dabei auftretenden Probleme nach allen

leiten durchdenkt. Daß wir nicht von heute auf
worgen aus dem Staatssozialismus wieder her
auskommen , daß da ein Uebergang geschaffen
werden mutz, leuchtet ja ohne weiteres ein . Die

Angriffe des Krieges sind zu gewaltig , als daß
nc überwunden werden könnten ohne staatliche
Unterstützung . Man denke allein an das Rück-
fluten der Arbeiter , man denke an die schwierige
^age des Baumarktes und an das Kreditwesen ,
das wilde Schwankungen ausweisen muß , wenn
der Abbau der Kriegswirtschaft nicht allmählich
" folgt . Solche Friedensvorbereitungen aber
wüssen mitten im Kriege getroffen werden , und
der Bundesrat hat ja in dem allgemeinen Er -
wächtigungsgesetz vom 4 . August 1914 die nötig «
-^ achtvollkonrmenheit in der Hand , um durch
Organisation des Arbeitsmarktes , durch Errich¬
tung von Kriegskreditbanken und durch Verlan -
gerung des Mandats der Kriegsgesellschaften ,
wenigstens für ein oder zwei Jahre nach Frte -
oensschluß, vorsorgend einzugreifen .
, Eine der wichtigsten Aufgaben aber — auch in
^ rer Rückwirkung nach allen andern Gebieten

ist die Versorgung unserer Industrie mit
ueuen Rohstoffe» . Es ist ja eigentlich erstaunlich ,

wir trotz der Absperrung vom Weltmarkt
wit unseren Vorräten so lange ausgekommen
und . Wir finden die Erklärung dafür vielleicht
nur darin , dah unsere Fabriken infolge starker
Spezialisierung riesige Lagerbestände aufgesam¬
melt haben , die sie jetzt im Kriege abstoßen oder
umarbeiten konnten . Dadurch ist viel totes Ka-
p ' tal wieder flüssig geworden , das sich, sobald der
Verkehr über die Grenze frei wird , mit einem
wahren Heißhunger auf alle nur erreichbare Roh-
n° Tfe stürzen wird '

. Der Ausgleich von Angebot
und Nachfrage kann sich dann in naturgemäßen
Dahnen nicht vollziehen . Eine Folge ist das
Emporschnellen der Preise und im Zusammen -
,0n8 damit eine starke Entwertung unserer Va°

^uta , die wieder zu einer weiteren Preissteige -
u*ß führen muß , weil zunächst der Gegenwert

Öcr beutscheu Ausfuhr fehlt .
Ei, , Mjjck nur , daß die anerkannte Unüber -

/ .̂ lichkeit der deutschen Waren uns trotz eng-
'^ amerikanischen Wettbewerbes einen Teil un -
erer Markte sofort wiedergeben wird in dem
' Ugenblick , wo wir zu liesern imstande sind . Es

^
Qrs also nur einer sicheren Hand , bis die Rä -

" wieder automatisch ineinander greisen und
c Maschine ohne Unterstützung des Staates

,,^ /tet - Bis dahin aber ist die Staatsgewalt
' wt zu entbehren . Wir denken uns das so , daß

vl!L ön
.tt3e Einfuhr verstaatlicht wird , daß also

^ -zeitig eine Liste aufgestellt und herausgerech -

h ! »
Wir^ ' was wir an Baumwolle , Metallen , Ta -

>> Lebensmitteln und ähnlichen Dingen brau -
unö daß dann die eingeführten Stoffe raten -

'
rn x

0U ^ ' c anfordernden Fabriken verteilt

fa.
röen ° Dazu aber ist — auch das darf uns nicht

^?^ .̂ en — eine Beschlagnahme des gesamten
■•Br •

' tf,en Schiffsraumes notwendig , damit jede' eistreiberei vermieden wird . Gerade diese
orderung aber ist keineswegs so gefährlich wie

z, Aussieht. Ein Teil unserer Schiffe liegt ja im
uslande , gerade da , wo die Stoffe liegen , die

-
* brauchen , und ein Teil , der in deutschen Hä-

, ,
festliegt, könnte herausfahren mit den Ex -

j . . waren , auf die wir ein Weltmonopol haben :
?^ ' bt immer noch genug , auch wenn der

^
'^ Handelsverkehr inzwischen bereits die

il,^ ^ng gewinnt , die wir im Stillen alle von

iche
DieNachfrage von dort nach deut-

jci
n -^ « cn zu decken , wird er niemals imstande

Heit
*

s
*̂ n 'S ^ cr 't wöglich. tnenn wir die Frei -

der Meere uns erkämpft haben . Diese Frei -
" icdvch darf nicht zu Mißbrauchen führen iw

eigenen Lande . Und dazu kann eine Ucbergangs -
stelle die beste Hilfe leisten , ob sie nun rein mit
staatlichen Mitteln arbeitet oder ob sie sich damit
begnügt , große iudustrielle Einkaufsorganisatio -
nen unter staatlicher Mitwirkung zu bilden .

Die Verurkeiiung des Kapitäns
Fryatt.

H . Aus Berlin wird uns gedrahtet:
Herr A s q u i t h hat sich im englischen Unter -

Haus wieder in den heftigsten Beschimpfungen
gegen Deutschland ergangen , weil ein deutsches Ge-
richt gemäß den internationalen Gesetzen gegen
den als Franktireur des Meeres überführten eng-
tischen Kapitän Fryatt auf die Todesstrafe er-
kannt hat . Freilich hat die englische Regierung den
Verbrecher zu seiner Tat , heimtückisch unsere Unter -
seeboote zu überfallen , selbst angestiftet, wie sie
auch die Mörder von „Baralong " noch durch De-
lohnungen auszeichnete. Glaubt sie aber wirtlich
noch , sie könnte deutsche Gerichte veranlassen, nicht
mit aller Strenge von Rechts wegen gegen über -
führte englische Verbrecher zu verfahren ? Die
englischen Wutschreie, Verleumdungen und Droh -
ungen machen auf die deutsche Regierung und auf
das deutsche Volk nicht den geringsten Eindruck.
Wir halten uns gewiß auch dem englischen Feind
gegenüber , der seit Kriegsbeginn die Verletzung
aller bisher geltenden Völkerrechte als seine beste
Waffe ansieht, von Uebermut und blindem Haß
frei ; aber wir sind mehr denn je entschlossen , ihn
mit rücksichtsloser Energie zu treffen und zu be-
handeln , denn diese allein kann seinen Hochmut und
seine gehässige Selbstsucht brechen. Schon an dem-
selben Tage , an dem Asquith seine prahlerischen
Drohworte sprach , hat England es wieder unheil -
voll über London und der Ostküste blitzen und
donnem hören : Größer denn je dürfen iW Er - ,
folge unserer wackeren Zeppeline sein : grim-

miger denn je die verzweifelte Wut des Feindes ,
den : seine Insel nicht mehr Schutz und Straflosig¬
keit verbürgt .

Die englische Verlogenheit.
(Eigener Drahtbericht .)

London , 1. Aug . Unterstaatssekretär Lord
Newton , dem die Angelegenheiten der Kriegs -
gefangenen unterstehen , sagte in einer Unterrc -
dnng mit einem Vertreter des Reuterschen Bn °
reaus über die Erschießung des Kapitäns Fry -
a t t : Es war keine Frage , datz Fryatt verur -
teilt werden würde . Die Regierung unternahm
alle möglichen Schritte . Am 18. Juni erhielt sie
die Nachricht, daß der Prozeß unmittelbar bevor-
stehe , und wir ersuchten den amerikanischen Bot -
schafter um Vermittlung . Der Botschafter brachte
die Angelegenheit am 20 . und dann wieder am
22. Juli zur Kenntnis des Auswärtigen Amtes .
Es wurde gebeten , daß für den Angeklagten ein
Verteidiger gestellt würde . Die deutsche Regie -
rung entgegnete , daß der Prozeß auf den 28. Juli
festgesetzt sei und ein Aufschub deswegen unmög -
lich sei , weil die deutschen Zeugen von den iln -
terseebooten nicht länger zurückgehalten werden
könnten . Der Vorfall ist sehr ernst auch für alle
Neutralen , da er praktisch die Wirkung hat , Kauf -
fährteischiffe an der Verteidigung zu hindern .
Wenn man selbst annimmt , datz ein feindliches
Handelsschiff sich der Wegnahme widersetzt , dann
müssen doch Offiziere und Mannschaften , wenn
sie schließlich ergriffen werden , als Kriegsgefan -
gene behandelt werden . Fryatt tat nichts anöe-
res , als daß er sich der Fortnahme des Schif-
fes zu widersetzen versuchte, und die Deutschen
erklärten ihn doch als Franktireur . Der Kapitän
eines Handelsschiffes mutz entweder zulassen , daß
sein Schiff torpediert wird , oder er setzt sich der
Gefahr aus , erschossen zu werden . Die Regierung
will sich nicht binden , keine Vergeltuugs -
matznahmen zu ergreifen . Dies mag nur ein
Vorspiel einer noch wilderen Kriegsführung
durch Deutschland sein , aber es ist von selbst ein
genügender Beweis dxr verzweifelten Lage, in
die Deutschland geraten ist . lNotiz : Dazu er-
fahren wir von zuständiger Stelle , dah für den
Angeklagten Fryatt ein Offizialverteidiger , von
Beruf Rechtsanwalt , gestellt war , und dah dieser
die Verteidigung des Fryatt bei der VerHand-
lung in Brügge geführt hat . Dem amerikani -
schen Botschafter ist am 27. Juli von der Gestel-
lung einer Verteidigung Mitteilung gemacht
worden .

Die Wut der englischen Presse .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Rotterdam , 1 . Aug . Die englische Presse
bringt zu der Erklärung Asquiths wegen der
Verurteilung des Kapitäns Fryatt Artikel
über Vergeltungsmaßnahmen . Der
Daily Ehrouicle " dringt auf eine unverzüglich

zu erlassende gemeinschaftliche Erklärung der
Verbündeten , daß das neue deutsche Sccrecht nicht
anerkannt , und datz jeder neue Versuch, ihm Gel -
tung zu verschaffen, gerächt werden sollte. „Daily
Mail " begrüßt die Mitteilung Asquiths als eine

energische Tat und drängt wieder auf sofortige
Beschlagnahme des deutschen Eigen -
tumsin England , dessen Wert auf 148 Mil -
lionen Pfund geschätzt wird , dagegen habe das
englische Eigentum in Deutschland nur einen
Wert von HS Millionen . Die „Times " sagt, das
Land werde die Regierung bei der Bestrafung
der deutschen Verbrechen bis zum äußersten un -
terftützen . Die Regierung werde bis zum Ende
mit reinen Händen kämpfen, sie würde keine Ge-
sangenen erschießen: auch fei die Angelegenheit
nicht dadurch zu lösen, daß man deutsches Eigen -
tum zugunsten der Hinterbliebenen der Kapitäne
beschlagnahme. Eines sei aber sicher : Man werde
die deutschen Verbrechen mit Genehmigung der
verbündeten Völker bestrafen.

Großmäuligkeit des „TRafin ".
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 1 . Aug.
Der „ Matin " erfährt aus London , daß infolge
der Verurteilung des Kapitäns Fryatt fast
alle Offiziere der englischen Han -
delsmarine erklärt hätten , sie würden sich
von nun an , statt den Weisungen der deutschen
Unterseeboote zu gehorchen, bemühen , sie zu
versenken . (Zens . Khe.)

Ae Vergewaltigung Norwegens und
Amerika.

(Eigener Drahtbericht .)
I . Berlin , 1 . August .

England wendet das Instrument der Er -
schwerung des neutralen Einfuhrhandels , das es
als Hauptmütel in seiner wirtschaftlichen Ossen-
sive gegen Deutschland benutzt , den einzelnen
neutralen Ländern gegenüber recht verschieden
an . Je weniger sich ein neutraler Staat gegen
die englische Willkür wehrt , um so rücksichtsloser
geht England vor . Am größten ist die Willkür-

Englands gegen Norwegen , weil Grotzbritan -
nien eben von jeher den norwegischen Staat als
feine eigene Schöpfung angesehen hat , obwohl
das Königreich Norwegen bei seiner Errichtung
sich zu strikter Neutralität gegen alle Staaten
verpflichtet hat . Um den Unterschied zwischen der
Behandlung des norwegischen und des schwedi -
scheu Einfuhrhandels zu erfassen, genügt es , die
Einfuhrbestimmungen , die England diesen
beiden Ländern anfgedrungen hat , zu vergleichen .
In Schweden liegt die Aufsicht über die Weiter -
verfendung der eingeführten Waren in den
Händen der Staatsbehörden , diese übernehmen
die Garantie , daß gewisse Waren nicht nach
Deutschland weiter geliefert werden . England
hatte auch von Schweden ursprünglich verlangt ,
datz jeder einzelne schwedische Importeur sich
schlietzlich verpflichte , die eingeführten Waren
nicht nach Deutschland weiter zu verlaufen und
daß England das Kontrollrecht über den frT'we»
dischen Autzenhandel ausüben könne . Diese For -
derungen sind von Schweden energisch abgelehnt
worden . Bon den norwegischen Importeuren
verlangt aber England die Erklärung , „dah die
eingeführten Waren in keiner Fovm und keiner
Weise Englands Feinden zugute kommen sollten .

"

England verlangt sogar , dah die norwegischen
Importeure den Beweis liefern , dah sie diese
Bedingungen auch erfüllen , es will in Norwegen
selbst durch englische Beamte eine scharfe Kon¬
trolle ausüben . Norwegische Importeure , die
auf dieses Verlangen nickt eingehen , müssen es
mit ansehen , datz die von ihnen gekauften Waren
seit Monaten , dem Verderben ausgesetzt , in den
englischen Häfen lagern . Norwegen wird also
von England weit rücksichtsloser behandelt , ob -
wohl anerkanntermatzen die Sympathien des
norwegischen Volkes , hauptsächlich infolge des
weitgehenden englischen Einflusses in der norwe -
gifchen Presse , auf feiten der Entente sind .

Die Art , wie Norwegen mit seiner Neutra -
lität umspringen läßt , ohne daß Amerika gegen
diese fortgesetzten Verletzungen des °~ '' ™ <" -r?chts
protestiert , ist mit einer der Gründe für die von
vielen Seiten behauptete Notwendigkeit , unsere
Stellungnahme zum Unterseebootkrieg vom
Frühjahr 191« einer neuen Prüftmg zu unter -
ziehen .

Englische Umtriebe in - Schweden.
( Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 1 . Aug.
lieber einen sensationellen Fall erfährt die „Zür .
Zeitung " aus M a l m ö : Die englischen
Dampfer , die feit Kriegsausbruch in russischen
Häfen lagen , verlassen jetzt in grotzer Zahl un -
ter dem Befehl schwedischer Kapitäne und schwedi-
scher Mannschaften ihre Häfen und treten die
Rückreise nach England an . Meistens werden sie
von ehemaligen Reserveoffizieren der schwedi -
schen Marine geführt . Es ivar bis jetzt ein un -
gelöstes Rätsel , wie die englischen Dampfer im-
mer eine geheime und sichere Route innerhalb
der schwedischen Hoheitsgewässer herausgefunden
hatten . Jetzt wurde entdeckt , datz ein Kapitän ,
der in aktivem Dienst in der schwedischen
Marine steht , den Engländern die geheime mili -
tärische Route verraten und verkauft hat . Es
scheint ein Skandal ersten Ranges zu werden .
Die ganze Presse fordert die Regierung auf , die
Angelegenheit in allen Details zu untersuchen ,
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und macht gleichzeitig geltend , datz die ganze An¬
gelegenheit eine Ausnutzung der militärischen
Mannschaft Schwedens zugunsten eines kriegfüh -
renden Staates bedeuten könne und es unver -
antwortlich sei , datz dies auf die Initiative eines
verantwortlichen schwedischen Offiziers geschehen
ist. Eine Untersuchung ist bereits im Gange , aber
die schwedische Marinebehördr bewahrt noch große
Verschwiegenheit . (Zens . Khe.)

Die holländischen Fischereifahrzeuge.
London , 1 . Aug . (Unterhaus .) In Beantwor -

tung einer Anfrage über die Möglichkeit von Ver -
ordnungendarüber , wie neutrale Fischereifahrzeuge ,
die in englischen Gewässern oder in Gewässer» ,
die unter dem Schutze der englischen Uotte stün -
den , fischten , ihren ganzen Fang an englische
Märkte verkaufen sollten, erklärt Lord Eecil ,
es seien Vereinbarungen getroffen worden , die es
den fremden Fischereifahrzeugen gestatteten , ihren
Fang an Fisckiersirmen in gewissen Häfen des Ver -
einigten Königreiches ans Land zu bringen .
Weitere Maßnahmen in gleicher Richtung befän -
den sich noch im Zustande der Erwägung .

Ruhigere Stimmung in Rumänien.
Deutliche Sprache des rumänischen Sönigs .

(Eigener Drahtbericht .)
f. Köln , l . Aug . Laut der „Köln . Volksztg .

"

meldet die Bukarester „Opinia ", datz kürzlich der
König von R um ä n i e n den russischen
Gesandten in Belgrad , gegenwärtig in Korsu ,
wo sich zurzeit die serbische Regierung befindet ,
in Audienz empfing . Bei dieser wurde nament -
lich über die Lage auf dem Balkan gesprochen,
und als die Rede auf G rie ch e n l a n d kam , be-
zeichnete der König die Handlungsweise des Vier -
Verbandes Griechenland gegenüber als eine
Schmach , an die man sich in der Geschichte er-
innern werde . Der Gesandte , der die Aufmerk -
samkeit des Königs auf den Geisteszustand der
rumänischen Bevölkerung lenkte und betonte , daß
Gerüchte umgehen , die Russen hätten die Absicht ,
in i' it Dobrudscha einzudringen , erhielt er zur
Antwort : >,So lange ich hier bin , wird meine
Armee dazu dienen , einen jeden Eindring -
lingin mein Land zurückzuschlagen .
Ich werde auf jede Weise einen solchen Versuch
zu verhindern wissen .

" —
Budapest , St. Juli . Aus Bukarester Blättern

kann die Hinausschiebung der Krise ge-
folgert werden : „Eclair des Baleans " fragt an
der Spitze des Blattes mit der Ueberschrift : „Es
lebe der König !" : „Ist die Krise überwunden
oder nur hinausgeschoben ? Die Beratung des
Königs mit dem Ministerpräsidenten , welche län -
ger als gewöhnlich dauerte , brachte die erste
Frucht . Die Regierung dementierte die Nachricht
von der Ernennung Jlliescus zum General -
stabschef . Man spricht nicht mehr von Manövern ,
durch welche die Armee mit Umgehung der könig-
lichen Unterschrift auf Kriegsfuß gestellt werden
sollte. Alle , die unsere Politik kennen , loben die
ruhige Sicherheit unseres jungen König ?, welche
er in jüngster Zeit bekundete . Der König , der
das Land in dieser Stnnde nicht in einen schreck -
lichen Krieg stürzen will , bringt allein den Wil -
len des Landes zum Ausdruck . Er ist die Ga -
rantie für den Frieden . Wir vertrauen in ihn
und rufen aus . tiefstem Herzen : Es lebe der
König !" ( Franks . Ztg .)

Bevorstehender Kabinettswechsel?

(Eigener Drahtbericht .)
b . Zürich , 1 . Aug . Laut Information , welche

dem Bukarester Blatt „Dreptatea " auS politischen
Kreisen zugehen , hält man es nicht für anSge-
schlössen, datz das Kabinett Bratianu dem-
nächst seine Demi/siou einreichen werde .
In gleichen Kreisen bespricht man die Möglichkeit,
datz die Regierung Bratianns durch ein kon¬
servatives Kabinett abgelöst werde : die
neue Regierung würde mit einem die Neutra -
lität Rumäniens proklamierenden Mani -
fest vor die Nation treten .

Enttäuschung bei der Entente .
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 1 . Aug .
S ! achdem die „Stampa " vorgestern berichtet hatte ,
daß der Beitritt Rumäniens zum Vierver -
band bereits vollzogen sei , meldet „Giornale
d 'Jtalia " ans Petersburg , daß die VerHand -
lungen der Alliierten weiter gin -
gen , also noch nicht zu einem Abschluß
geführt hätten . Man hoffe indessen, datz sie
bald ein positives Ergebnis zeitigen werden .
(Zens . Khe.)

Budapest , 81. Juli . Der russophile „Adeverul "

drückt die Besorgnis aus , die diplomatischen
Verhandlungen seien schon beendigt , ohne eine
Entscheidung nach rechts oder links . Niemand
wisse , was Bratianu beschlossen habe . Er schweige
und man sehe bloß , datz svwohl die Diplomaten
der Entente wie auch der Mittelmächte zufrieden
seien und das hohe Fieber aufgehört habe.
Die russischen Heeresberichte im Dienste der Politik .

(Eigener Bericht.)
r . Ron der schweizerischen Grenze , 1. Aug .

Die „N . Zür . Nachr .
" sagen , es dränge sich bei

Prüfung der verschiedenen Heeresberichte die An -
nähme auf , daß die russische Heeresleitung ihre
neuesten Bulletins , unbekümmert um die Tat »
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fachen , vor allem auf die Lage in Rumä -
nie « zuschneide, damit dieses nicht länger zö -
gere , mit den Russe» zu marschieren . (Zens .
Khe.)

Ler gestrige Tagesbericht.
Grobes Hauptquartier , i . August.

( Stattlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Nördlich der Somme habe» räumlich be-
grenzte, aber erbitterte Kämpfe als Nach-
wehen der großen Angriffe vom 30. Juli ftattge-
funden . Westlich des Fonreanx - Waldes auf
schmaler Front eiugedrungene Engländer sind
hinausgeworfen . Ei» in acht Wellen vor-
getragener feindlicher Angriff in der Gegeud von
Maurepas ist glatt abgewiesen . Hart
nördlich der Somme am Abend vorbrechende Fran -
zoseu sind «ach erbittertemKampfe au dem
Gehöfte Monaeu restlos zurückgefchla -
gen .

Südlich der Somme lebhafte beiderseitige Ar-
tilleriotätigkeit, ebenso auch rechts der Maas , be-
sonders im Abschnitt von Thiaumout -
Fleury und östlich davon; hier wurde« gester«
früh Vorstöße feindlicher Handgrauateutrupps
abgewiesen . Dnrch umfangreiche Sprengung
zerstörte « wir die französische Stel -
l u u g «ördlich von F l i r e q iu einer Ausdehnung
von etwa 200 Metern ; unsere nachstoßenden
Patrouille « machte» einige Gesäuge « e.

Unternehmungen feindlicher Erknndnngsabtei-
lnngen find westlich vo« L a B a s s i , nördlich 00 *
Hulluch , südlich vo« Loos und südöstlich »0«
Reims gescheitert.

Dnrch Bombenabwurf aus Wervicq . Bel -
gisch - Comiues uud andere Orte hiuter uu-
serer Front ist unbedeuteuder militärischer Scha-
deu angerichtet ? es sind zahlreiche Opfer nuter der
Bevölkerung verursacht .

Je ein feindliches Flugzeug ist gestern uud am
30. Juli durch Abwehrfeuer innerhalb «uferer Li-
uieu in« Somme - Gebiet . ein weiteres gester«
im Lustkampf bei L i h 0 « s abgeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Eiue einzetae gegen Wulka sau» Oginsky-

Kanal ) vorgehende russische Kompagnie wurde
durch Vorstoß deutscher Abteiluugeu vernichtet .
Westlich von L 0 g i s ch i n sind in den gestern be-
richteten Kämpfen über 70 Gefangene eingebracht .
Verschärfter Artilleriekampf beiderseits des No -
b e l - S e e s ? der Angriff eines feindlichen Ba-
taillons wnrde östlich des Sees blutig abge -
wiesen .

Gegen die Stochod - Front erschövste« sich
die Russen weiter in ergebnislose » Angris-
fe« ? dreimal wurden sie bei und nördlich vo«
S m 0 l a r y durch Feuer zur Umkehr gezwungen,
bei P 0 r s k ( nordöstlich der Bahn Kowel-Rownoj
wurden sie im Gegenstoß geworfen . Zwi -
fchen W i t 0 n i e z uud K i s i e l i u stürmten sie bis
zu sechs Malen vergeblich an. Um de«
Besitz ei«zel«er Grabe« bei Wito«iez wird hart-
«äckig gekämpft . Es wsrde» 5 Offiziere, über
200 Mann gefangen genommen.

Südlich der Turfa Patronilleu - und Hand -
grauateukämpfe.

Die Truppen des Generals vo « Linsinge »
habe » im J »li 70 Offiziere, 10 998 Mann gefangen
genommen nnd 53 Maschinengewehre erbeutet. Bei
der

Armee des Generals Grafen «. Bothmer
brach ein feindlicher Vorstoß südwestlich von
Burkauow im Sperrfeuer zusammen .
Am Koropiec - Slbschnitt westlich von Bnc »
zacz rege Gefechtstätigkeit. Größere feindliche
Angriffe sind hier gester« nicht erfolgt. I » den
letzten Kämpfen find 271 Russen gefangen genom-
wen worden.

Balkankriegsschanplatz :
Keine wesentliche « Ereignisse.

Nachdem seit Begin « der englisch -französische«
Offe« five im Somme - Gebiet — in England
„the great sweep"

, anf deutsch „das große
Auskehre «" geuaunt — «««mehr ein Mo «at
verflossen ist» währenddessen nach de« frühere«
A«kündignnge» nnserer Gegner die Entscheid»««

Aug Alberl lleibers Leben.
Der ToS räumt gewaltig auf unter den großen

Forschern . Und er macht nicht Halt vor Feind
oder Freund . Dem unlängst verstorbenen Ruf -
sen Metschnikow, dem Engländer Ramsay ist
nun der Deutsche Albert Neitzer in den Tod ge-
folgt , und wir haben in einer Zeit , in der der
Sensenmann ohnehin so furchtbare Ernte hält ,
das Hinscheiden eines Forschers zu beklagen , des-
sen Genialität alle Nationen die Erhaltung un -
zähliger Menschenleben uud gewaltige Fort -
schritte auf dem Gebiete der Volksgesundheit zu
verdanken haben .

Albert Neitzer , der leider nur ein Alter von
61 Jahren erreicht hat , war zweifellos der bedeu-
tendste Dermatologe unserer Zeit . Am 22. Jr -
nuar 1855 als Sohn eines Arztes in Schweidnitz
geboren , war er gewissermaßen von frühester
Jugend auf in ärztlicher Umgebung groß gewor -
deu ? so war es für ihn wie für feinen Vater , der
vor etwa 20 Jahren als bekannter Badearzt in
Charlottenbrunn gestorben ist , gewissermaßen
selbstverständlich gewesen, daß auch der Sohn die
medizinische Laufbahn einschlug. Auf dem Bres -
lauer Gymnasium , wo Paul Ehrlich sein Mit -
schüler war , hatte sich der junge Neitzer bereits
frühzeitig durch sein tief eindringendes Verständ -
nis für die exakten Naturwissenschaften ausge -
zeichnet? seine medizinischen Studien betrieb er
in Erlangen und an der Breslauer Universität ,
und hier wurde er auch schon im Alter von 22
Jahren Assistent an der Dermatologischen Klinik .
Drei Jahre später habilitierte Neitzer sich als
Privatdozent in Leipzig : er wurde aber bereits
nach 2 Jahren als Nachfolger Oskar Simons an
die medizinische Fakultät der Hochschule seiner
Heimatprovinz berufen , an der er seit 1882 un -
unterbrochen bis zu seinem Tode gewirkt hat .
Ein volles Vierteljahrhundert hindurch lehrte er
als Extraordinarius , bis im Jahre 1907 die erste
ordentliche Professur sür Dermatologie in
Deutschland für ihn geschaffen wurde . Niemand
«Uders war zu dieser auszeichner/den Neuerung

unter allen Umstände« erkämpft werde« sollte ,
lohnt es sich knrz zn prüfen, was von ihnen tat-
sächlich erreicht worden ist : Zwar haben sie aus
ei«er Strecke vo« etwa 28 Kilometer ei«e Ein -
buchtaug der deutsche» Frout von durchschnittlich 4
Kilometer Tiefe erreicht , aber sie werde« «ach
ihre« Erfahrnngen vom 20., 22., 21 , 26. nnd 30.
J «li selbst « icht behaupte« wollen , daß die deut-
sche Linie deshalb an irgend einer Stelle auch uur
erschüttert sei. Dieser „Erfolg " hat die E n g l ä n-
der nach sehr vorsichtiger Schätzung
mindestens 230 090 Maua gekostet . Für
die Schätzung der französische « Berlaste
stehe« uns in diesem Falle keine sicheren Grund-
lagen zn Gebote? sie werden aber , da die Frau -
zosen die Hauptarbeit zu leiste « hatte« , trotz dere«
größerer Gewandtheit im Kamps anch stark sein.
Der Gesamtverlnst uuserer Geguer wird sich also
auf 350 000 Manu belaufe », während der
»ufrige, so beklagenswert er bleibt, zahlenmäßig
hiermit überhaupt « icht z« vergleiche« ist. Da -
bei habe« wir infolge des langsamen Fortschrei -
tens der Ossenfive vollkommen Zeit gehabt , Htatex
«» serer jetzigen vordersten Ltaie die Stell » » -
ge « wieder aazulege », die uns vor ihr
verlöre» gegangen find. Um diese Angaben in
das rechte Licht zu rücken, wird noch augeführt,
daß der erste Monat der Kämpfe im Maasge -
biet bei Verduu uns einen mehr als doppelt
so große« Geländegewi«« mit etaem Bertast
vo« etwa 60 0M Mann gebracht hatte , während
die Franzosen dort in der gleichen Zeit minde-
ftens 100 000 Man « einbüßte«.

Oberste Heeresleitung .
I *

Der englische Bericht .
(Eigener Drahtbericht .)

London, 1 . Aug. (Amtlicher Bericht von gestern .)
Es ist heute zu keinem Jnfanteriegefecht
von Bedeutung gekommen. Unsere Flieger führ -
ten mehrere Flüge aus und warfen Bomben im
Gesamtgewicht von sieben Tonnen auf feindliche
Verbindungslinien und Quartiere . Ein Zug flog
mit Munition in die Luft . Ein Depot wurde in
Brand gesetzt. Ein feindliches Flugzeug wurde
auf der Erde zerstört . Es kam zu vielen Luftge -
fechten . Mehrere feindliche Flugzeuge stürzten be-
schädigt ab . Dr e i e n g l i sch e Flugzeuge werden
vermißt . (W.B .)

Erfolgreicher Luftangriff aus London .
Berlin , 1. August. (Amtlich.) Mehrere

Mariuelustfchiffgefchwader habetf
in der Nacht vom 31. Jnli zum 1. August London
und die östliche« Grafschaften Englands erfolg -
reich angegriffen und dabei Küsteuwerke,
Abwehrbatterie» , sowie militärisch wichtige In -
dustrieaulage» ausgiebig mit sichtbarem Erfolge
mit Bomben belegt. Alle Luftschiffe si»d trotz
heftiger Beschießung, die schon anf dem Anmarsch
durch Seestreitkräfte einsetzte , « » beschädigt
zurückgekehrt .

Der Chef des Admiralstabes der Marine .
Englische Meldungen.

London , 1 . Aug . «Reuter. ) Eine Anzahl feind -
licher Lustschiffe passierte vor Mitternacht dir Ost-
und Südostküste und ließ an der Mündung der
Themse Bomben fallen. Der Angriff ist noch im
Gange . Eine andere amtlich« Reutermeldung bv-
sagt : Bei dem Lustangriff von heute nacht kreuz-
ten Luftschiffe in offenbar beträchtlicher Zahl einige
Zeit über Lincolnshire , Norfolk , Suffolk , Cam¬
bridge , Essex , Kent und Hustington und ließen
wahllos Bomben auf militärisch belanglose Plätze
fallen (die Originaldepesche ist hier verstümmelt ) .
An einer Stelle traten die Abwehrgeschützein Tä -
tigkeit, wie man glaubt , mit gutem Erfolge Ein -
zelheiten fehlen . (W.B .)

*
Role-Sreuz Schiffe zum Truppentransport.

(Eigener Drahtbericht .)
l . Berli « . 1. August.

Die Engländer und Franzosen benutzen fort -
gesetzt Rote - Kreuz - Schiffe zum Trup¬
pentransport . U. a. berichtet der Kapitän
eines Dampfers , daß er auf der Ausreise nach

auch so berufen gewesen, wie Albert Neitzer ?
hatte er doch schon als junger Assistent in Bres -
lau die Aussehen erregende Entdeckung gemacht,
daß die Gonorrhoe durch Kokken hervorgerufen
wird , eine längst gehegte Vermutung , für die aber
trotz allen wissenschaftlichen Bemühungen bis da-
hin der schlüssige Beweis gefehlt hatte . Durch die
Entdeckung des Gonococcus wurde Neißers
Name rasch in der ganzen Welt bekannt ? der
junge Gelehrte begnügte sich aber nicht mit seiner
Entdeckung , sondern er wies auf die Wege zu
wirksamer Bekämpfung wie zur Verhütung die-
ser die Volksgesundheit um so mehr bedrohenden
Geschlechtskrankheit, als in jenen Jahren das
System der Verheimlichung des Leidens und die
Scheu vor der heilenden Hand des Arztes noch
in allen Schichten der Bevölkerung verbreitet
war . Neitzer suchte deshalb vor allen Dingen
Aufklärung zu verbreiten ? in diesem Sinne war
er mit Wort und Schrift unermüdlich tätig ? wei-
testgehender Aufklärung der breiten Massen wid-
mete sich auch , neben der hygienischen Bekamp -
fung der Seuchen , die Deutsche Gesellschaft zur
Bekämpfung Ser Geschlechtskrankheiten , deren
Vorsitzender Neitzer war .

Bedeutsam waren auch Reihers Arbeiten auf
dem Gebiete der Lepraforschung . Schon als Pri -
vatdozent hatte er die Iberische Halbinsel zum
Studium des Aussatzes besucht ? nachdem der Nor -
weger Armauer - Hansen den Lepra -Bazillus ent-
deckt hatte , gelang es Neitzer , eine Färbemethode
zu finden , durch die alle in Forscherkreisen noch
bestehenden Zweifel an Armauer -Hansens Ent -
deckung zerstreut wurden . Neitzer wies schließ -
lich auch den tuberkulösen Charakter des Lupus
experimentell überzeugend nach , und zahlreiche
weitere Untersuchungen förderten die Erkenntnis
wie die Therapie der Hautkrankheiten ganz
außerordentlich . Am bekanntesten geworden aber
sind Neißers Syphilisforschungen . Nachdem
Schaudinn die Lpiroctisete pallida , den Erreger
der Syphilis , entdeckt hatte , und nachdem es
Roux , dem Assistenten Pasteurs , in Gemeinschaft
mit dem jüngst verstorbenen Metschnikow geluu -
gen war , die Syphilis aus anthropomorphe As -

Havre mit Kurs auf Folkestone ein Lazarettschiff
gesehen und dicht passiert habe , auf dem eine ganze
Anzahl englischer Soldaten , anscheinend Urlauber ,
von Frankreich nach England befördert wurden .
Daß es sich um Verwundete gehandelt habe, sei
ausgeschlossen.

See österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(Eigener Drahtbericht .)

Men . 1 . Aug . Amtlich wird verlautbart :
Russischer Kriegsschauplatz :

Die Kämpfe bei Molodylow , nordwestlich
von Kolomea , endigten auch für den Feind
gestern völlig ergebnislos . Seine An-
griffe scheiterten. Bei Buczacz flaute die Ge-
fechtstätigkeit am Mittag etwas ob . Ein bei
Welesniow eingesetzter Nachtangriff der Ruf-
sen wurde glatt abgewiesen. Auch nordwestlich
und westlich von Luck ließ der Gegner, offenbar
durch seine außergewöhnlich hohenVer -
luste gezwungen, eine Pause in seinen Angriffen
eintreten . Dagegen setzte er nördlich der obersten
Turfa , ferner am S t 0 ch 0 d - K n i e bei
Kaszowka und nördlich der von Sarny nach
K 0 w e l führenden Bahn feine Anstürme mit un-
verminderter Heftigkeit fort . Er wurde überall ,
zum Teil schon durch Feuer, zum Teil im Nah-
kämpf, zurückgeworfen .

An der Nord oft front südlich des Pripjet
wurden im Juli insgesamt 9V Offiziere ,
18000 Mann , 70 Maschinengewehre
eingebracht .

Italienischer und Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Nichts von Belang .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes:
von Hoefer , Feldmarfchalleutnant .

(W.B .)

Sie angebliche „Geführduug
-

tembergs.
( Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

Die heißen Bemühungen der Russen gelten
naturgemäß dem Vorstoß auf Lemberg , wurde
doch in den russischen Blättern bald nach Beginn
der jüngsten russischen Offensive von dem „Bor -
marsch auf Lemberg" gesprochen. Auch die ganze
Anlage der Angriffe zeigt, daß Lemberg das
Hauptziel des russischen Strebens ist. Wenn auch
einige Erfolge der Russen anf diesem Teile der
Ostfront , besonders im Räume von Brody , nicht
geleugnet werden sollen, so ist doch, wie wir schon
des öfteren bemerkt haben , das Hauptziel des
russischen Angriffes weder erreicht, noch besteht
nach dem augenblicklichen Stand der Dinge die
Möglichkeit, daß es erreicht werden könnte . Der
„Vormarsch" auf Lemberg hat eine gewisse Aehn-
ltchkeit mit dem Vormarsch der Russen und Eng -
länder gegen Bagdad . Kaum hatten sie dort
irgend welche örtliche Vorteile erringen können ,
als sie auch schon von dem „Vormarsch" gegen
Bagdad sprachen. Dabei übersahen sie, daß schon
bei der Ankündigung ihres Vormarsches die
Kriegslage zu ihren Ungunsten gestaltet worden
war . Aehnlich liegen die Dinge auch bei dem
„Vormarsch" auf Lemberg . Die Russen konnten
zwar Brody , an der Bahn Brody —Lemberg , in
Besitz nehmen . Dieser rein militärisch betrachtet
unwichtige Erfolg ermuntert sie wieder , die kühn-
sien Träume zu hegen und die „Bedrohung " von
Lemberg zu verkünden . Wenn wir aber die
Kriegslage bei Brody und die russischen Erfolge
ohne Beschönigungsversuche einer nüchternen
Prüfung unterziehen , dann erkennen wir nur
eine einheitliche Zurückverlegung unserer Front
in einer Tiefe von ungefähr 15 Kilometer . Die
Russe» hatten anfangs nördlich von Brody , füd-
westlich von Luck, bei Werben einen Durchbruch
versucht, der von unseren verbündeten Truppen
abgewiesen worden war . Angesichts der großen
zahlenmäßigen Ueberlegenheit der Russen wurde
unsere Front an dieser Stelle zurückverlegt , und

sen zu übertragen , ging Neitzer äaran , diese Ver -
suche in großem Stil anzustellen , um so die ver -
hängnisvolle Seuche nach jeder Richtung hin
durchforschen zu können und womöglich ein Se -
rum dagegen zu finden . Neißer begann mit die-
sen Untersuchungen in Breslau ? es erwies sich
aber als unmöglich , genügendes Tiermaterial in
unserem Klima lebend zu erhalten , und er ging
deshalb im Jahre 1905 nach Batavia , wo er , an-
fänglich auf eigene Kosten, später aus öfentlichen
Mitteln , seine Versuche an Orang -Utans fort -
führte . Bald darauf gelang Paul Ehrlich , seinem
einstigen Breslauer Schulfreunde , die Entdeckung
des Salvarsans , für das Neitzer sich mit der gan -
zen Energie seiner wissenschaftlichen Kämpfer -
natur ins Zeug legte . Gegenüber den vielerlei
Angriffen , denen Ehrlichs geniale Entdeckung an -
fangs ausgesetzt war , verteidigte Neitzer mit sei-
ner ganzen Überzeugungskraft das neue Heil¬
mittel , dem er auf diese Weise rasch die Wege eb-
nete . Wohl haben sich nicht alle an das Salvar -
san geknüpften Hoffnungen erfüllt ? aber Neitzer
war es selbst gewesen, der schon vor der Ehrlich -
schen Entdeckung die Behandlung der Syphilis
wesentlich verbessert hatte , und diese hat bis zum
heutigen Tage von ihrer Bedeutung nichts ein -
gebüßt .

Ein Mann wie Neitzer, der stets mit rücksichts -
loser Entschlossenheit und Ueberzeugungstrene
für das einzutreten gewohnt war , was er als
wissenschaftliche Wahrheit erkannt hatte , hatte ge-
rade wegen dieser seiner Charaktereigenschaften
auch heftige Anfeindungen erlitten . Aber stets
gelang es ihm , aus diesen Fehden makellos her-
vorzugehen . Sein Hinscheiden ist , obwohl heute
schon viele seiner Schüler an deutschen und aus -
ländischen Universitäten wirken , ein unersetzlicher
Verlust für die leidende Menschheit. >

kauft uuS Wissenschaft.
Die Heidelberger Tagung der Ophthalmolo-

gische» Gesellschaft . Aus Heidelberg wird
gemeldet: Die hier abgehaltene 40. autzerordent -

in den nächsten Tagen folgten diesem Vorgehen
unsere anschließenden Frontstücke bei Bere -
steezko — Leszniow — Brody . Es erfolgte
dadurch eine Verkürzung der Front , die zugleich
eine neue Stärkung darstellte . Der Druck der
russischen Armeen hat zwar auch jetzt noch nicht
aufgehört , unser Gegendruck macht sich aber be-
reits viel stärker bemerkbar .

Nach unseren jüngsten Generalstabsberichten
haben die Russen nördlich des eben geschilderten
Kampfabschnittes bei der Heeresgruppe Linsin -
gen , beiderseits der Bahn Kowel — Sarny ,
die geradenwegs westöstlich verläuft , den Versuch
gemacht, weiter vorzudringen . Nördlich dieser
Bahnlinie wurde ihr Plan bei Zareeze , süd-
lich des gestern gemeldeten Kampsortes Sto -
b y ch w a , vereitelt . Auch an der T u r y a und
beiderseits der Lippa machten sie erneute An-
strengungen , Erfolge zu erzielen . Die Verlegung
des feindlichen Hauptdruckes auf diese Angriffs -
stellen , zeigt weiterhin , wie planmäßig die Rus -
sen den Vormarsch auf Lemberg verfolgen . Jeder
Tag bringt sie aber ihrem Ziele nicht näher , wie
sie vermuten und auf Grund einiger örtlicher
Erfolge sich berechtigt halten zu glauben , son-
dern man kann wohl sagen, daß jeder Tag der
russischen Offensive unsere Aussichten günstiger
gestaltet.

Um dies richtig würdigen zu können , darf man
nicht übersehen , daß die Rnssen wiederum unge -
henre Verluste erleiden und früher oder später
wieder auf dem Boden ihrer Menschenvorräte
angekommen sein dürften . Auf der anderen
Seite gewinnen nnsere Gegenmatznahmen aber
von Tag zu Tag au Bedeutung . Wäre den Rus -
sen die Durchbrechung unserer Front bei Beginn
ihrer Offensive geglückt, dann hätten sie vielleicht
auf große Erfolge rechnen dürfen , da eine zer-
brochene Front nur schwer Widerstand leisten
kann , wie die Russen nach der Durchbruchsschlacht
von Gorlice —Tarnow zeigten . So aber konnten
sie auf der ganzen Front von dem Stochod bis zu
den Karpathen nur hier uud da einen größeren
oder kleineren örtlichen Erfolg erzwingen , die
Zurücknahme eines Frontteiles veranlassen oder
mußten sogar selbst hier und da durch unsere
Gegenstöße Gelände aufgeben . Nirgends auf der
ganzen Angriffsfront ist der Durchbruch gelun -
gen, da sich unsere Front geschmeidig zeigte und
überlegenen Kräften geschickt auswich .

Im besten Falle zeigt das Bild der russischen
Angriffe ein mühseliges Vorwärtsdrücken der
Russen von Meter zu Meter . In dieser Form ,
die naturgemäß durch die Notwendigkeit der fron -
talen Angriffskämpfe zu gewaltigen Menschen-
einsähen und demgemäß zu grotzen Verlusten
führt , kann aber Rußland nicht auf Länder -
eroberung hoffen, da solche Menschenwalzen srü -
her oder später im eigenen Blut stecken bleiben .

Euglaud.
Die irische Frage.

Lo»t>o» , 1. Aug. (Unterhaus .) Im Laufe der
Erörterung der irischen Frage drückte Asquith
nochmals seine Hoffnung auf eine baldige Ver -
ständigung zwischen den Parteien aus . Es sei
notwendig , eine Zivilgewalt zu haben , die dem
Parlament verantwortlich sei, und der neue Chef-
fekretär werde das unionistische Mitglied des
Hauses Duke sein , der ein eifriger Befürworter
eines Ausgleiches in Irland sei. R e d m 0 n d
erhob zwar Einwendungen gegen die Wiederher -
stellnng des alten irischen Regierungssystems mit
einem unionistischen Staatssekretär , sagte aber ,
es werde niemals wieder einen irischen Bürger -
krieg geben , und wenn die Lage reif sein würde ,
würden alle Schwierigkeiten friedlich beigelegt
und das Ziel des vereinten Irlands erreicht wer -
den. (W.B .)

*
Loudo» . 31 . Juli . Das Blatt „The Womans

Dreadnought " der Arbeiterwahlrechtsvereinigung
berichtet, daß in Hackeney den Angehörigen der
Soldaten letzte Woche vo» der Post 6 Pence von
ihren Staatsunterstützungen als Zwangs -
beitrüge zur Kriegsanleihe abgezogen
wurden . (W.B .)

liche Zusammenkunft der Ophthalmologischen
Gesellschaft beschäftigte sich in der Hauptsache mit
den neuesten Beobachtungen und Erfahrungen
von Augenverletzungen . Besonderes Interesse
fanden die Vorträge über die Kriegsblinden -
fürsorge in Ungarn und über die Organisation
der augenärztlichen Tätigkeit im Felde .

Ei « türkisches Saaitätsmiuisterinm . Unsere
türkischen Bundesgenossen , die wirtschaftlich und
sozialpolitisch eine bewundernswürdige Rührig -
keit entfalten , nehmen es auch mit den Bestrebun -
gen zur Assanierung des Landes außerordentlich
ernst . Die Wege hierzu sollen, der „Medizinischen
Klinik" zufolge , durch die Schaffung eines beson-
deren Sanitätsmini st eriums gebahnt
werden . Eine dem neuen Ministerium unter -
stellte Generaldirektion hat alle Angelegenheiten
des allgemeinen Gesundheitswesens zu erledigen .
Sie umfaßt Abteilungen für öffentliche Gesund-
heitspslege , gerichtliche Medizin , Untersuchungen ,
Pharmazeutik , Statistik ? ferner untersteht ihr das
bakteriologische und chemische Institut , die Impf -
anstatt , das Institut für gerichtliche Medizin und
die Schule für lSesundheitsbeamte . Eine beson -
dere Unterbehörde , der Oberste Gesundheitsrat ,
beschließt über hygienischeFragen , soweit sie einer .
Prüfung bedürfen , über Verbrechen , die bei Aus -
Übung des ärztlichen oder Apothekerberufs vor-
kommen, über gerichtsärztliche Angelegenheiten ,
und sie arbeitet sanitäre Gesetze und Veränderun -
gen aus . Die Direktoren der verschiedenen Ab-
teilungen sind Aerzte ? ferner gehören dem Gesund-
heitsrate u . a. die Borsteher der verschiedenen
medizinischen Anstalten , der Dekan der medizini-
schen Fakultät , die Leiter der Medizinalabteilun -
gen im Kriegs - und Marineministerium , Vertre¬
ter der übrigen staatlichen Aemter und zahlreiche
Fachmänner an . Als besondere Aufgabe hat die
neue Behörde zunächst ausreichenden Jmpistott
für die Türkei zu beschaffen und zu diesem Zweck
die vorhandenen Anstalten zu vergrößern , bezie«
hungsweise neue ins Leben zu rufen .
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An die Verteidiger des Vaterlandes

in der Heimal.
(Eigener Drahtbericht .)

Aug . (Amtlich.) Zwei volle Kriegs -
itas

EJKrt allen ihren Schrecken und Nöten hat
ne&eiit <$ e nunmehr ertragen müssen. Un-

^ ^ pfer wurden ihm auferlegt . Sie wur -
ein« . i .r0^ ro^ ' weil die Abwehr des Angriffes
Rei » , verzähl von Feinden auf den Bestand des
icfoiH -i Ul,d die Freiheit der nationalen und rottet*
ten 5 ett Entwicklung Deutschlands sie erforder

r unvergleichliche Todesmut unseres
t», sich als unüberwindlich erwiesen . Bon

.? chtige» Zufuhrstraßen des Welwerkehrs
und auf den Ertrag seiner eigenen

das - zugewiesen, vermochte das deutsche Boll
dew schwere Kriegsjahr zu Werstehen , in-

topfer und entsagungsvoll seine Friedens -
ja i*» « ? t<n änderte und durch Einschränkungen ,

Hungen die schwere Mißernte des letzten
ifcS . auszugleichen wußte . Der Höhepunkt all
fteirJ Q" W« EntsagunMähigkeit des Volkes ge-
Njn5 . .Anforderungen traf mit den gewaltigsten

Anstrengmigen zusammen , die je ein
IM Abwehr einer Ueberzahl von Feinden zu
l>cn >}■ 9atte. Neben dem wütenden Kampfe ge-
beim* übende Wehr , die Heimat und Ehre des

Volkes schützt, führt der Feind einen
Ai ^ ahlichen Krieg gegen Frauen und
seid? JJh Waffengewalt auf dem Schlacht-
»en slS* vermochte, soll der Hunger erzwin -

sollen mürbe gemacht und der zähe
che« « unseres Heeres in der .Heimat gebro-
Aus ■> ^ u- Das wird nicht gelingen ,
inta ? Mimischen Fluren reist uns eine Ernte
i>jx ^ ^u - die einen reicheren Ertrag verspricht als

" -1- - Sie gibt uns eine sichere Gewähr ,
9«lun 1 ^ chiiger, die Mängel der bisherigen Re°
Ovs .̂ ,^ rmeid«nder Verteilung die hingebende
iiJ .P ^ Kgfert unseres Volkes keine seine Kräfte
Kri »

^ende Belastungsprobe erfahren wird . Das
^ . ^ ^ sernährungsamt wird alles daran
Bi/if, ;

' ®°fl die Nahrungsmittel gerecht und gleich -
verteilt werden , und daß die Preise nicht

Gr», . ^ durch die Kriegsverhältnisse gebotenen
«i»^ hinausgehen . Soweit sich ohne Gefährdung
er»,^ ukung des Preisstandes der Nahrungsmittel
SJutfi t .en wird darauf hingewirkt werden .
» ii& r-^ der Durchführung dieser Grundsätze
eilen .

5ö § deutsche Volk Beschränkungen auf-
fleitijh? " Sie sind aber gering anzuschlagen ge-
sei den Entbehrungen und Opfer , die un -
Ii» ,.« 52 snt 2 Jahren willig trägt . Unermeß -

Dank schulden wir in der Heimat den
Jett <\ t dort draußen , die unsere Grenze schüt-

>5hr ~ "
Mtt ,
Co " u die Kriegsernährungsverhältnisse ,

lull?» wir einen Teil unserer Dankespflicht

Vorbild soll uns leiten bei der An-

"yf . .bekunden den unerschütterlichen
des deutschen Volkes»„ .Deswillen

^ die Tat . |
». SB

R' 1 August 1916.
y S °fi > Edler v. Braun , Dr . Dehne , Freiherr

Lenhausen , Groener , Manasse , Dr . Mül -
Mensch, Saenger , Graf v. Schulenburg ,I°r,

Urwald .
De» « ^ r Erklärung schließen sich an :

^ -»und der Industriellen , Kommerzienrat
der ^ drtch-Potsdam .
der v der Landwirte , Dr . Roesicke, .

a^ entralverband deutscher Industrieller , Roet -
P^ andrat a. D .,' « iflirng der christlich -deutschen Bauern -

Freiherr von Kerckerinck zur Borg ,
Bauernbund , Dr . Boehme , Dr . Löscher ,
Handels tag , Dr . Kaempf,

$ Iote Handwerks - und Gewerbekammertag ,

Ät !^ , St °dtetag , Mermuth ,
^echiy

tionaler Handlungsgehilfen -Verband,

lo ^ ^vmnnssion der Gewerkschaften Deutsch -
C - Legten ,

^ arwerband der christlichen Gewerkschaften
Mathias Schiffer.

$ r , sür Geiverbe, Handel und Industrie ,
" .^ «ser .

Ev^ ?°^ scher MttelstandSverband . Dr . Eberle ,
Arbeitsgemeinschaft der Kaufmännischen

E^ , . ude, Dr . Koehler -Hambnrg , Reiff-Leipzig,I « '
& *T--

^ rwrann . lsa>J0 .j
! ttflen beuten iiilegMre in neutralem

deutschen Gewerkvereine , Gustav
(W .B .)

^ eiavikr ? ' i - Aug . In einer Uebersicht über die
Iohx ^ der beiden verflossenen Kriegs -

„Astonbladet" zu folgendem Ergeb --
Rückblick würde beweisen, daß die Mit -

Me o während der verflossenen Zeit zwei kri-
^ wunkte glücklich . überstanden

M Herbst >914 und den Spätwinter IL lg.
?vrii | Q, ltetK ichüch -ungarische Generalstab am 13.
^ "er«^ ^ Ulweilte , daß die seit dem 20. März
^ tt " c nstOE in den Karpathen auf der gan-

Stehen gebracht sei , bedeutete dies
>eit j

'chretf einen Wendepunkt des Weltkrieges .
;® Tage hat sich die Lage der Mittelmächte

5>kriss» ,? ®
J>r gebessert . Die russischen Massen-

silvi »? die russische Offensive änderten hieran
n? ebwas. Der aufmerksame Beobachter
a ^ig^j»^ Kriegsjahre wird finden, daß sich die

, >, „ ?u ? usang des dritten Jahres zu einer
I i de« haben , die nach allem entscheidend

t sein jtrird . Die Wahrscheinlichkeit
ö

"

Licht .

erHdaß Deutschland und feine
Ödeten diese Krise lösen wer -

n . , ^ damit auch der Krieg zu
vorteil entschieden wird . (W .B .)

Aug . (Eig . Drahtber .) Die
x . / ° ' ientlichen Betrachtungen tlber den

ii * ^ Kriegsjahres . Aus allen Artikeln
fL Vessiii,???/ 'dablattes der Entente , „Telegraaf ",
».Ailich^ Ungewißheit über die voraus -
iu 5 und den mutmaßlichen Ausgang
tische öu sehen . — Der „Nieuwe Rotter -
^ der spricht von dem im- ersten Trak -

, Friedenskonferenz niedergelegten
^ ."ges . ,. ^aler Mächte, selbst während des Fort -
ift

n'te ov -^ ^ ^ dseligkeitet, ihre Vermittler »
.̂ ish»1 ^ reten und schreibt : Von diesem Recht

' vom a
°

>.
£eilt Gebrauch gemacht worden .

Vreden zu sprechen und dafür Propa-

ganda zu machen, erfordert viel mehr Mut ,
als den Krieg bis ans bittere Ende
fortzusetzen , bis das schon jetzt hoffnungs -
los invalide Europa vollständig zugrunde ge-
richtet ist . Die katholische „Tijd " nennt den Krieg
den Selbstmord Europas und verlangt die
Einführung einer bald zu schaffenden internatio -
nalen Rechtsorganisation mit allgemeiner
Schiedsgerichtspflicht . Man müsse nicht eim
neues Kriegsrecht suchen , sondern ein neues
Friedensrecht . — „Nieuwe van den Dag " schreibt:
Die Hoffnung der Deutschen, daß die Entente
z. B . nach einem halben Jahr vergeblicher Ver -
suche, die Deutschen nach ihren Grenzen zurück
zutreiben , zum Frieden geneigt sein würden , sei
unbegründet . Das Blatt glaubt , daß für die
nächsten Monate nicht die geringste Aussicht auf
eine Entscheidung bestehe . (W .B .)

Frankreich .
Die Pariser Gedächtnisfeier für Zaukes.

(Eigener Drahtbericht .)
Bern , 1 . Aug . Bei einer Gedächtnisfeier für

I a u r ö s , die die sozialistische Partei und die Ge-
sellschast der Freunde Jaurös in Paris abhiel-
ten , teilte Levy P r u h l mit , daß d;e Gesellschaft
eine Gesamtausgabe der Schriften und Ideen
Jaures veranstalten werde . Der belgische Staats -
minister Van der Velde erinnerte in einer
Gedächtnisrede an die Aeußerung Arthur Hender-
sons : Vergeht nicht die Internationale !
und fuhr fort : Wir vergessen sie nicht. Sie ist da,
bleibt und wird immer unsere ganze Hoffnung
bilden , aber damit sie lebt und wächst , muß der
Friede von morgen wirklich ein Friede der Be-
freiung sein . Er muß für alle und im ganzen
Umfang das Recht der Völker , über sich selbst zu
bestimmen , verbürgen , nnd daß Europa nicht in
zwei Lager getrennt wird , indem er den politischen
Krieg in einen wirtschaftlichen verlängert .
Mit anderen Worten : Dieser Verteidigungskrieg
darf sich auf keinen Fall durch Annexionen unS
Vergeltungsmaßnahmen in einen Eroberungs¬
krieg umwandeln . Es wird deshalb genügen , daß
die Völker -̂ >es Vierverbandes den Grundsätzen
treu bleiben , wie Asquith sie darlegte : Gerechtig-
keit und Wiederherstellung für Belgien : Befrei -
ung für Frankreich , kein Jrredentisrnns mehr in
Europa . Wenn Jaurös lante Stimme nicht er-
stickt worden wäre in einem Augenblick, wo die
Welt ihrer mehr als je bedurfte , hätte er Zweifel -
los von Frankreichs Ministerpräsident gefordert ,
sich ebenso wie der britische Premierminister zu
äußern und die Stunde des Krieges zu beschleu -
«igen , indem er sein Kriegsziel bestimmte.

(W.B .)

AbsckWb französischer Zivilbevölkerung.
Berlin, 1 . Aua . Die »Nordd. Allg. Ztg ." schreibt

unter der Ueberfchrift „ Abschub von Einwohnern der
besetzten Teile Frankreichs in andere Gegenden die-
fes Gebiets"

: Die Funksprüche von Lyon ergehen sich
seit einigen Tagen in Verleumdungen der deutschen
Verwaltung, weil sie einige Tausend Einwohner des
Gebiets von Lille und der benachbarten Städte in
andere Teile des besetzten Gebiets hat fortschaffen
lassen. Die französische Regierung soll darüber ein
Gelbbuch ausgegeben haben . Es ist offenbar wieder
ern Rummel der Entrüstung zu erwarten.

Demgegenüber wird folgendes festgestellt : Die
deutsche Verwaltung hat keinen Anlaß z« verschwei«
gen , daß sie viele Tausend französische Einwohner
beiderlei Geschlechts aus den großen Städten in
Französisch-Flandern hat fortschaffen lassen. Sie be-
absichtigt es in Zukunft noch weiter zu tun . Daß
dies nötig geworden ist, haben sich die Franzosen und
ihre Verbündeten lediglich selbst zuzuschreiben. Durch
ihre völkerrechtswidrigen Maßnahmen, um die Ver-
pflegung Deutschlands und der von den deutschen
Truppen besetzten Gebiete zu erschweren, haben sie
es erreicht, daß wenigstens in den großen Städten
des besetzten Gebiets nahe an der Kampffront die
Verpflegung der Zivilbevölkerung nicht mehr in dem
Maße hat sichergestellt werden können, wie die deut»
sche Verwaltung es nach gewissenhafter Prüfung für
notwendig hielt . Hiermit wurde gleichzeitig die Ab-
ficht verwirklicht, den Gebieten mit geringerer Be-
Völkerungszahl in deren eigenstem Interesse die dort
vor allem für die landwirtschaftlichen Arbeiten drin-
gend nötigen Arbeitskräfte zuzuführen .

Die ganze Maßnahme ist also ausschließlich zum
Wohle der feindlichen Bevölkerung erfolgt , um die
Maßnahmen auszugleichen , die zu ihrem Schaden
von den eigenen Landsleuten ergriffen worden
waren . _ .Die von den erwähnten Notstandsmaßnahmen be-
trosfene französische Bevölkerung hat sich im übrigen
damit in vollstem Maße zufrieden erklärt, was auch
— wie nicht verschwiegen werden soll — in der guten
Aufnahme durch die französischen Einwohner der
neuen Wohnorte mitbegründet ist .

Die Tatsache, daß diese Maßnahmen ergriffen wor-
den sind, ist den französischen amtlichen Stellen aus
der „Gazette des Ardennes " zweifellos seit Monaten
bekannt. Es unterliegt deshalb keinem Zweifel, daß
der jetzt plötzlich einsetzende Entrüstungssturm Nicht
aufrichtiger Ueberzeugung entspringt , sondern ledig-
lich künstlich gemacht ist .

Die Schweiz und Frankreich .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Bern , 1 . Aug . Ueber die bevorstehenden
neuen Verhandlungen zwischen der
Schweiz und Frankreich schreibt die Pariser
„Lanterne " : „Das Projekt der Kohlenoersorgung
durch Frankreich würde zwar ein großes
Opfer bedeuten , es sei indes wichtig genug , denn
es handle sich darum , das schweizerische Volk dem
wirtschaftlichen System der Entente anzugliedern .
Wenn die Berner Delegierten dahingehende Bor --
schlage mitbringen würden , könnten sie auf daS
Entgegenkommen Frankreichs rechnen. Je länger
der Krieg> dauere , um so schwieriger sei der Zu -
stand der vollkommenen Neutralität . Deutschland
habe in Bern fühlen lassen, daß es keine neutrale
Gleichgültigkeit mehr dulde ; die Boykottierung
aller schweizerischen Geschäftsleute , die in Verbin --
düng mit der Entente stehen , zeige die klare Ab¬
sicht der Boches. Sie wollen militärisch oder ge-
schäftlich nur Feinde oder Freunde haben."

Diese wissentlich falsche Behauptung ,
die bezüglich der Boykottierung nur auf diejenigen
Firmen zutrifft, , welche der Entente Munition
liefern , dient dem Pariser Blatt natürlich nur
dazu , von feiten Frankreichs einen Druck auf dir
Schweiz auszuüben .

*

Ein Kupferbergwerk in der Schweiz.
(Eigener Bericht .)

r. Von der schweizerischen Grenze, 1 . August.
Das in der ersten Hälfte des vorigen Jahrhun -
derts eingegangene Kupferwerk am M ü r t s ch e u-

stock wird demnächst wieder in Betrieb genom -
men werden . Pächter ist Gustav Weinmann in
Zürich . (Zens. Khe.)

RWand.
Herr Stürmer spricht.

(Eigener Drahtbericht .)
f. Köln , 1. Aug . Die ,^ öln . Ztg ." meldet aus

Kopenhagen : Wie die Petersburger Telegraphen -
agentur bekannt gibt , führte Ministerpräsident
Stürmer aus Anlaß des Jahrestages des
Kriegsausbruches in einer Rede u . a . aus : In
dem Augenblick, wo die Alliierten in das dritte
Kriegsjahr eintreten , ist die Kaiserliche Regierung
ebenso wie ihre tapferen Alliierten mehr als je
fest entschlossen , den vom Feinde hervorgerufenen
Krieg fortzusetzen und zu einem endgültigen Siege
zu führen . Diese zwei Jahre Krieg verbanden
die Mächte der Entente durch die Brüderschaft
ihrer Heere, ihre Tapferkeit und ihr vergossenes
Blut noch fester in ihrem Entschlüsse, Europa vom
Joche der deutscheu Oberherrfchaft zu befreien . An
allen Fronten führen die alliierten Truppen einen
Schlag nach dem anderen gegen die Feinde . Ich '
bin überzeugt , daß es den Alliierten mit dem
Beistand des Allmächtigen gelingen wird , die
Feinde zu schlagen und für ihre edle Sache den
Sieg zn erringen .

Wechsel im russischen Sriegsmmisterium?
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 1 . August .
Das Petersburger Blatt „Rußkoje Slotvo " stellt,
laut „Basl . Nachr .

", einen Wechsel im
Kriegsministerium in Aussicht, weil Gene -
ral Schuwajeff die Intendantur des
Feldheeres übernehmen solle.

Es scheint sich zu bestättgen , daß die D e m i f -
fion Safonoffs auf Meinungsver -
schiedenheiten zwischen ihm und Stürmer
über die Regelung der polnischen Frage
zurückzuführen ist . (Zens . Khe.)

Suchomlinoff. — Börsenpanik.
Stockholm , 31. Juli . Laut „Börsenzeitung " dürfte

die Niederschlagung des Verfahrens
gegen den früheren Kriegsminister S u ch o m -
liuoff demnächst bevorstehen . Zwei Aerzte , die
Professoren Narbut und Sirotinin , stellten ernste
psychische Störungen fest und verlangten wegen
Gefährdung des Gesundheitszustandes des Ange-
schuldigten die sofortige Einstellung des Versah-
rens und die Haftentlassung des Generals . Die
Zeitung bringt diese veränderte Auffassung in Zu -
sammenhang mit der eben erfolgten Umbildung
des Ministeriums .

„Nowoje Wremja " berichtet, daß infolge der
Verhaftung zahlreicher leitender Bank -
leute iu Petersburg ein Sturm des gro-
ßen Publikums auf die Depositenkassen
und Großbanken einsetzte . Kleinere Kunden hoben
alle ihre Guthaben ab .

Aus Ende dieser Woche ist nach der Rückkehr
Barks eine Sitzung des F i n a n z k o m i t e e s an -
gefetzt , w der grundlegende Beschlüsse iiber Maß -
nahmen auf dem imtenussischen Geldmarkt ge¬
plant find. (Frkf . Ztg .)

Rußlands Enlenteanleihen.
(Eigener Drahtbericht .)

HI Amsterdam , 31. Juli .
Nach wie vor beobachten die Kreise der Regie-

rung der Bank - , Handels - und Finanzwelt in Pa -
ris und London das hartnäckigste Schwei -
gen über die angeblichen Riesenanleihen Ruß -
lands bei der Entente . Nur so viel erfährt man ,
daß Bark sich in London wieder einmal verpflichten
mutzte, als Bürgschaft für etwa kommende An-
leihen große Goldmengen — man spricht von nicht
weniger als 500 Millionen Rubel — nach Paris
und London zu überweisen . Weiter erfährt man ,
daß sowohl Morgan wie die Gruppe der Neu-
yorker National City Bank weitere russische Han-
delskreditanleihen nur noch unter förmlicher Bürg -
schast Englands und Frankreichs abschließen wol-
len . In der Tat strebt Rußland zurzeit schon
wieder einen neuen amerikanischen Handelskredit
von 50 Millionen Rubel an , und stößt dabei auf
die größten Schwierigkeiten .

Die Konferenz der neutralen Sozialisken im Haag.
Haag, 1. Aug . Gestern wurde die sozialistische

Konferenz der neutralen Länder eröffnet . Troel -
stra hielt die Eröffnungsrede in deutscher Sprache .
Heute werden die einzelnen Ausschüsse zusam-
mentreten und sodann der Konferenz Bericht er-
statten , worauf diese geschlossen werden soll . Es
sind Begrüßungsschreiben von der deutschen Par -
teileitung , die der Konferenz guten Erfolg
wünscht, sowie von den sozialistischen Frauen und
der Unabhängigen Arbeiterpartei in England
eingetroffen . Letztere hat die Zusendung einer
Denkschrift angekündigt . (W.B .)

Bündnis Japans mit Chile.
(Eigener Bericht .)

r. Von der schweizerische« Grenze, 1 . August.
Der japanische Finanzminister gab im Unter -
haus den bevorstehenden Abschluß eines
Freundschaftsvertrages mit Ehile be-
kannt . Nach den Mitteilungen des Ministers
sind etwa 20 japanische Dampfer in den Besitz
Chiles übergegangen . (Zens . Khe.)

Die Senussi.
Rom , 1 . Aug . (Meldung der Agenzia Stefani .)

Zwischen Italien und Großbritannien ist ein
Vertrag abgeschlossen worden , der die Grundlage
für ein gemeinsames italienisch-englisches Vor -
gehen gegen die Senussi festlegt. (W .B .)

Die kämpft in Deutsch - Ostafrika.
( Eigener Drahtbericht .)

London, 1. Aug . Amtlich wird gemeldet, daß
die Engländer Dodona an der Zentraletsenbahn
in Deutsch - Ostafrika besetzt haben . Das
Rentersche Bureau fügt dieser Nachricht hinzu , daß
damit die Engländer an der Hauptvcrbindungs -
linie der Deutschen Fuß gefaßt hätten . (W.B .)

Unruhen unter den Eingeborenen Westafrikas.
lEigener Drahtbericht .)

f . Kol «, 1 . Aug . Laut der „Köln . Volksztg .
"

sind nach zuverlässigen Nachrichten des „Daily
Telegraph " unter der eingeboren ^ » Be »

völkerung Westafrikas , namentlich des
englischen Niggergebietes , ernste Un -
ruhen ausgebrochen . Sie hätten sich bereits
auf viele Distrikte ausgedehnt und über eine
Million Eingeborene erfaßt .

Aer Seekrieg.
Der Untergang der «Warspite".

(Eigener Drahtbericht .)
l . Berlin , 1 . August .

Der Untergang des englischen Kreuzers
„Warspite " in der Schlacht am Skagerrar ist
bekanntlich von den Engländern bis heute noch
bestritten worden . Jetzt wird gemeldet , daß der
Untergang des Schlachtschiffes in England
allgemein bekannt ist , ja sogar den freut -
den Militärattaches mitgeteilt worden ist . Die
Angehörigen sind von dem Untergang der auf
der „Warspite " umgekommenen Matrosen usw.
unterrichtet worden nnd dergleichen.

Untergang des holländischen Postdampsers
„ Königin Wilhelmina" .
(Eigener Drahtbericht .)

Blisfinge », 1 . Aug . Von der Post des Damp -
fers „Königin Wilhelmina " konnten die einge -
schrieben?« Briese geborgen werden . Die Geret -
teten sind um KS Uhr abends hier angekommen .
Aus ihren Erzählungen geht hervor , daß der
Danrpfer um 10 Uhr morgens , etwa 2 Meilen
südlich vom Leuchtschiff „Nordhinder " genM an
derselben Stelle , wo seinerzeit der Da ? » fer
„Man " auf eine Mine stieß , die das Schiff in der
Nähe des Kesselraumes traf . Das Schiff wurde
durch die gewaltige Explosion in zwei Stücke zcr-
rissen und vermochte sich nur dadurch längere
Zeit treibend zu erhalten , daß Hunderte von
leeren Fässern im Schiffsraum aufgestapelt lagen .

Haag , 31. Juli . Bei dem Unfall des Dampfers
„Königin Wilhelmina " wurden 7 Personen ver -
wnndet . Außerdem sind 3 Heizer ums Leben ge-
kommen.

*

London , 31. Juli . Lloyds melden , daß der bri -
tische Dampfer „C l a u d i a" und die norwegi -
sche Goelette „M a r s " versenkt worden find.

London, 1 . Aug . Lloyds melden : Der italieni -
sche Dampfer „Dandolo " (4977 Tonnen ) wurde
versenkt .

Virlschasls-Srganisation.
Errichtung einer Reichsstelle für Druckpapier.
Berlin , 1. Aug . (Amtlich.) Nachdem sich in der

Beschaffung von Zeitungsdruckpapier zu
angemessenen Preisen Schwierigkeiten .ergeben
haben , ist zur Regelung des Verkehrs mit solchem
Papier für die Tageszeitungen eine Reichs -
stelle für Druckpapier errichtet worden ,
die unter Leitung eines Reichskommissars anS
Vertretern der Zeitungsvcrleger und der Druck-
papierfabrikanten in gleicher Zahl besteht. Die
Reichsstelle für Druckpapier soll für die Zeit bis
zum 1 . Oktober 1916 angemessene Preise für
maschinenglattes , holzhaltiges Druckpapier für
Tageszeitungen festsetzen . Durch diese Ermäch-
tignng , die auf Grund einer Bekanntmachung
vom 31 . Juli 191k in Verbindung mit den frü -
Heren Bekanntmachungen über die Einschränkung
des Druckpapierverbrauches erfolgt ist , wird den
Lieferanten für Druckpapier der Tageszeitungen
die Erfüllung der laufenden Verträge auf der
Preisgrundlage , auf der sie beschlossen war , un -
möglich gemacht. Es mußte deshalb den Ver -
tragsstellen das Recht eingeräumt werden , von
dem Vertrag zurückzutreten , insoweit das Papier
für den Druck von Tageszeitungen bestimmt ist.
Der Rücktritt hat durch Erklärung gegenüber
dem anderen Vertragsteil zu erfolgen und muß
bis spätestens 15. August 1916 erklärt werden . Er
hat die Wirkung , daß der Vertrag als mit Be -
ginn des 1 . Juli 191K aufgehoben gilt . Anträge ,
die die Preisregelung von Zeitungspapier für
Tageszeitungen für das 3. Vierteljahr 191« be-
treffen , sind an die Kriegswirtschaftsstelle für das
deutsche Zeitungsgewerbe in Berlin , Breitest ! . 8/9
mit der Aufschrift : „Betrifft Reichsstelle für
Druckpapier , zu richten . (W .B .)

Verlängerung der Arist für die Erlaubnis zum
Handel in Lebens- und Futtermitteln.

In Ergänzung zu der Bekanntmachung vom
24. Juni betreffend den Verkehr in Lebens - und
Futtermitteln und zur Bekämpfung des Ketten -
Handels bestimmt eine Verordnung des Stellver -
treters des Reichskanzlers folgendes :

„Personen , die den Antrag auf Erteilung
der Erlaubnis zur Fortführung ihres Handels
mit Lebens - und Futtermitteln vor dem
1 . August 191K gestellt haben , auf ihren Antrag
aber noch nicht beschieden sind, dürfen bis zur
Entscheidung über ihren Antrag , spätestens bis
zum 1 . September 1916, den Handel ohne die
im 8 1 vorgeschriebene Erlaubnis weiter be-
treiben .

"

Diese Bestimmung ist als 8 13-» der eingangs
erwähnten Verordnung zuzufügen .

Der Grund für diese Bestimmung ist darin zu
sehen , daß es in häufigen Fällen den mit der
Erlaubniserteilung betrauten Stellen nicht mög-
lich ist , die große Zahl der eingelaufenen An -
träge rechtzeitig zn prüfen und zn bescheiden .

Bekanntmachung.
Bezugsscheine für Web-, Wirk « und Strickware«

betreffend .
Wer einen Bezugsschein für Web- , Wirk- und

Strickwaren erwirken will , hat sich durch Vorlage
feiner Lebensmittelausweiskarten über seine Per -
sönlichkeit auszuweisen .

Auswärtige Personen haben sich durch sonstige
Legitimationspapiere (Reisepaß , Abmeldebescheini-
gung ) auszuweisen .

Karlsruhe , den 1 . August 1916.
Das Bürgermeisteramt.
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Deutsches Reich.
Aus dem „Reichsanzciger*.

Berlin , 31 . Juli . Der „ReichSanzeiger" veröf¬
fentlicht eine Bekanntmachung betreffend Sie Zu -
lassung von Motorbooten zum Verkehr vom 27.
Juli 1916, ferner eine solche über öen Berkehr mit
Brotgetreide . Wintergerste zu Saatzwecken vom
27. Juli 1916. (23.93.)

Aus dem Bundesrat .
Berlin , 31 . Juli . In der heutigen Sitzung des

Bundesrats gelangten zur Annahme der Ent -
murf einer Bekanntmachung über Höchstpreise für
Metall « , der Entwurf einer Bekanntmachung über
Preisbeschränkungen bei metallischen Produkten
und der Entwurf einer Bekanntmachung betref-
send Liquidation britischer Unterneh¬
mungen . (W.B . )

Aus Baven.
Unsere Helden .

Den Tod fürs Baterland starben : Theod . 5Göh .
Lehrer , Unteroffizier im Gren .-Regt . 110, Hermann
^ Schreiber , Schriftsetzer, beim Gren .-Regt . 110,
von Karlsruhe .

Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielt : Un¬
teroffizier Ferd . ^ Wenzler .

Das Bayer . Milltär -Verdrenstkreuz 3 . Klasse
mit Krone und Schwertern erhielt der Ob .- Masch .-
Maat I . 5Schmidthäusler auf S . M . S . „v. d .
Tann ".

: : Langensteinbach bei Ettlingen , 1 . August.
Der Badische Frauenverein beabsichtigt hier ein
Dienstboten - Erholungsheim verbunden mit
Dienstboteuschule zu errichten .

— Eutingen bei Pforzheim , 1 . Aug . Beim Ba-
den tauchte der 6jährige Knabe des im Felde stehen -
den Fassers Reble unter und ertrank .

— Mannheim . 1 . Aug . Der 14jährige Sohn des
im Felde stehenden Kesselschmieds Scheffel ist
beim Baden ertrunken .

) ( Mannheim , 1 . Aug. Eine Schauermel -
dung über Mannheim brachte unlängst der in
Los Angeles erscheinende „Herald ". Darnach hat
in Mannheim eine Hungerrevolte stattgefunden ,
bei der über dreihundert Personen getötet wur -
deu.

: : Wertheim . 1 . August . Die hiesige Gewerbe -
und Handelsschule blickte am l . August auf den
80 . Jahrestag der Eröffnung des Unterrichtsbe -
triebes zurück.

: : Aus dem Odenwald . 1 . August. Die dies -
jährige Heidelbeerernte ist nun ziemlich
beendigt und der großartige Ertrag stellt den
oller früheren Jahre weit in den Schatten . Noch
niemals sind seit Menschengedenken so hohe
Summen aus dem Verkauf dieser kleinen schwar¬
zen Frucht vereinnahmt worden , wie in diesem
Kriegsjahre . Eine kaum 1000 Seelen zählende
Gemeinde des Odenwaldes soll nach zuverläs -
siger Schätzung eine Einnahme von 30 000 Mk .
erzielt haben .

— Freibnrg , 31 . Juli . Als am 29. Juli vor-
mittags eine 19 Jahre alte Kassiererin mit ihrem
Fahrrad in schnellem Tempo in der Rotteckstraße
zwischen zwei sich begegnenden Fuhrwerken durch-
fahren wollte , stieß sie an das eine Fuhrwerk an ,
stürzte und fiel unter das andere Fuhrwerk . Ein
Rad ging ihr über den Leib . Sic erlitt schwere
innere Verletzungen , denen sie am Abend
erlegen ist.

: : Freibnrg i. Br . , 81 . Juli . Die Stadtver -
ordnetenversammlung beschloß in ihrer
heutigen Sitzung die Erbauung eines Großvieh -
stalles und die Schaffung einer Trocknungsanlage
für das städtische Rieselgut und bewilligte die
Summe von 165 000 Mk . für diesen Zweck . Fer -
ncr wurde die Schaffung eines Industriegebietes
zwischen dem Hauptgüterbahnhos und dem Moos -
wald mit einem Kostenaufwand von 408 000 Mk.
beschlossen . Der Straßenbahntarif wurde einer
Revision unterzogen dergestalt , daß die Nummer -
karten , die eine Vergünstigung darstellten , vom 1 .
September ab in Wegfall kommen.

— Wehr (Wiesental) , 1 . Aug . Dem Betriebs -
leiter Theodor Erhard wurde der siebente Sohn
geboren .

! ! St . Blasien . 1 . Aug . In Hierbach schlug der
Blitz in das Anwesen de5 Mesners Jakob Zip -
fei und zündete . Das Anwesen brannte nieder .
Nur der Viehbestand konnte gerettet werden .

: : Markdorf (Bodenfee ) , 1 . August. Am
Samstag brannte im benachbarten Wirrensegel
das Wohn - und Oekonomiegebäude des Land -
wirts Otto Geßler in kurzer Zeit bis auf den
Grund nieder . Von den Fahrnissen konnte nur
wenig gerettet werden . Ein Schwein verbrannte .
Das übrige Vieh erlitt teils größere , teils klei-
nere Brandwunden und konnte mit Mühe geret -
tet werden . Züngelnde Kinder sollen den Brand
verursacht haben .

Aus dem Sladttreiie.
Die Kriegsspende deutscher Frauendank hat

in Karlsruhe ein Reinergebnis von 45 512,85
Mark erbracht . Diese Summe setzt sich zum
überwiegenden Teil aus kleinen und kleinsten
Beträgen zusammen , so daß wir hier von einer
Volks spende im wahren Sinne des Wortes
sprechen können . Kein Stand , keine Konfession,
keine politische Richtnng ist der Sammlung fern -
geblieben . Wenn der Erfolg trotz der schweren
und ungünstigen Zeiten ein erfreulicher ist , so
danken wir das der treuen Mitarbeit von 70
Frauenvereinen nnd dem freundlichen Entgegen -
kommen der hiesigen Geschäftsinhaber und
Banken . Unter den badischcn Städten steht
Karlsruhe an zweiter Stelle . Das Gesamtergeb -
nis der badischcn Sammlung wird nächstens ver -
öffentlicht werden . Möge aus diesem „Frauen -
dank" reicher Segen fließen für die Familien
unserer gefallenen und verwundeten Krieger .

Die Herstellung neuer Briefmarken und ihre
Verausgabung bedeutet für die Reichspostvcr -
waltuno und die Rcichsdruckcrci eine außer-
ordentlich große Belastung . Es sind nicht
weniger als 800 Millionen Stück, die hergestellt
werden mutzten . Infolgedessen war es der

Reichsdruckerei nicht möglich, neben den in Blatt -
form zur Ausgabe gelangenden Wertzeichen ,
auch die Rollen herzustellen , die für die Porto -
kontrollkassen erforderlich sind . Die Besitzer von
Portokontrollkassen werden sich also noch einige
Zeit , voraussichtlich bis Mitte September ge-
dulden und bis dahin neben den 5 und 10 Pfg .-
Marken , die die Kontrollkassen ausgeben , die
neuen Wertzeichen besonders kleben müssen.
2 % Psg .-Marken , die ja nur vorübergehend ge-
braucht werden , werden überhaupt nicht in Rollen
gedruckt werden .

Briesmarken -Antomaten . Mit der Einfüh -
rung der neuen Postgebühren müssen auch die
Briefmarken - nnd die Postkarten -Geber den
neuen Markenwerten angepaßt werden . Dies
ist insofern schwierig, als den neuen Werten von
15 und 7H Pfg . keine Einheitsmünzen gegen-
überstehen und bei der Kürze der Zeit feit Fest-
sctzung der neuen Gebühren und bei dem emp-
sindlichcn Mangel an Facharbeitern eine Aen-
öerung der Geber -Automaten in der Richtung ,
daß sie auf den Einwurf je eines 10 Pfennig -
und 5 Pfennig -Stückes Marken oder Karten
verabfolgen , nicht angängig ist . Die Postver -
waltnng hat daher daran festhalten müssen, daß
die Geber aus ein 10 Psennig - Stück ansprechen,
nnd hat die Einrichtung so getroffen , daß auf den
Einwurf eines 10 Pfennig -Stückes durch die bis -
herigen 5 Pfennig -Briefmarken - Geber , je eine
Freimarke zu 7J4 und 2 lA Pfennig und durch die
Postkarten - Geber eine Postkarte zu 7Yi Pfennig
mit einer lose ausgeklebten 234 Pfennig - Brief¬
marke verabfolgt werden . Die auf der Postkarte
ausgeklebten 2 'A Pfennig -Briefmarke läßt sich
leicht ablösen,' zu ihrer Verwendung bietet sich
immer Gelegenheit . Die Aenbernng der in Be-
tracht kommenden Geber wird mit tunlichster
Beschleunigung durchgeführt . Die 10 Pfennig -
Briefmarken - Geber werben unverändert beibe-
halten , da 10 Pfennig - Marken auch künftig zum
Freimachen von Warenproben , Geschästspapiere
und Drucksachen, deren Gebührensätze nnver -
ändert bleiben , sowie für über 20 Gramm
schwere Briefe und für den Auslandsverkehr ge-
braucht werden .

Aufgefundenes Geld . Es wurde aufgefunden
am 26. Juni im Zug 86 eine Damentasche mit
Geldbeutel und 27 Mk . 48 Pfg . , abgeliefert in
Mannheim, ' am 28. Juni im Zug 1418 ein Hand -
täschchen mit Geldbeutel und 29 Mk . 10 Pfg ., ab-
geliefert in Villingen, ' am 28. Juni auf dem
Bahnhof in Gernsbach ein Damenhandtäichchen
mit 3 M . 70 Pf ., am 1 . Juli auf dem Bahnhof in
Tayngen der Betrag von Frs . ; am 1 . Juli auf
dem Bahnhof in Untergrombach ein Geldbeutel
mit 6 Mk. 46 Pfg ., am 2. Juli auf dem Bahnhof
in Flehingen der Betrag von4 Mk ., am 2. Juli
auf dem Bahnhof in Osterburken der Betrag von
10 Mk . , am 4. Juli auf dem Bahnhof in Offen -
bürg ein Geldbeutel mit 2 Mk . 40 Pfg ., am 5.
Juli im Zug 92 der Betrag von 2 Mk. 50 Pfg, ,
abgeliefert in Freiburg (Breisgau ) , am ö . Juli
auf dem Bahnhof in Heidelberg der Betrag von
5 M . . am 6. Juli im Zug 86 ein Damenhandtäsch -
chcn mit Geldbeutel und 6 M . 20 Pf ., abgeliefert in
Mannheim , am 7. Juli im Zug 1701 eine Hand-
tasche mit Geldbeutel und 2 Frs . 83 Ets ., abgelie -
sert in Weil -Leopoldshöhe ; mn 7. Juli im Zug 27
der Betrag von 2 Mk . 91 Pfg ., abgeliefert in
Heidelberg ; am 8. Juli auf dem Bahnhof in
Pforzheim eine Damenhandtasche mit 31 Mk . ? am
9. Juli im Zug 120 der Betrag von 20. Mk ., ab-
geliefert in Weil -Leopoldshöhe ? am 10. Juli im
Zug 36 ein Paket mit verschiedenen Eßwaren und
3 Mk ., abgeliefert in Bruchsal,' mn 14 . Juli auf
dem Bahnhof in Karlsruhe ein Geldbeutel mit
250 Mk . ,' am 19 . Juli auf dem Bahnhof in Kehl
der Betrag von 20 Mk.

Weißgebäck ohne Hefe. Der Versuchsanstalt für
Getreideverarbeitung ist es gelungen , bei Erzen
gung des Weißgebäckes die verwendete Hesemenge
auf ein zwanzigstel des bisherigen Verbrauches
zu vermindern . Den praktischen Versuchen ist es
sogar gelungen , die Hefe für die Weißbäckerei
überhaupt entbehrlich zu machen. Das neue Gär -
snstem ermöglicht es , das Weißgebäck schon 20
Minuten nach Eröffnung des Bäckereibetriebes
verkaufsbereit zu halten unter gänzlicher Ans -
schaltung der ohnehin verbotenen Nachtarbeit . Die
neuen Gärverfahrcn sind insofern von großer
Wichtigkeit, als die für die Hefeerzeugung not
wendigen Rohstoffe frei werden und fortan auch
dort Weißbrot gebacken werden kann , wo dies sich
bisher nicht ermöglichen ließ , wie z . B . in den
Feldlazaretten . Das Verfahren kann von jeder-
mann ausgeführt werden . Es geschieht aus rein
biologischem Wege ohne Berwenduitg irgend
welcher Chemikalien .

Eine Erklärung veröffentlicht im Anzeigenteil
dieser Nummer die Hotclleitung des hiesigen
Bahnhofhotels R e i ch s h o f , die sich gegen eine in
der Stadt verbreitete Behauptung wendet , wonach
Soldaten der Aufenthalt in ihrem Hotelrestaurant
verweigert worden sei. Die Hotelleitung des
Reichshofs übergab uns zum Beweis ihres ent-
gegenkommenden Verhaltens Soldaten gegenüber
eine Anzahl Dankschreiben, aus denen hervorgeht ,
daß der Inhaber des Hotels in zahlreichen Fällen
bedürftige Mannschaften bis in die jüngste Zeit
unterstützte . Ferner wurde einer großen Zahl
Militärpersonen kostenlos Quartier gewährt .

Slanöesimch -AvszUe.
Eheaufgebote. 31 . Juli : Wilhelm Stech von

Aglasterhaufen , Schmied hier , mit Pauline
Schneider von Obertalheim, ' Eduard M o r a t h
von hier , Werkzeugdreher hier , mit Emilie Höf
l e r von hier ? Friedrich S u tt e r von hier , Eisen
dreher hier , mit Frieda Lehnert von hier .

Eheschließung. 1 . August : Theodor Kräßig
von Erlach , Baufekretär hier , mit Sofia P f a u z
von Sinsheim .

Todesfälle . 30. Juli : Gg. Winter Halter
Kantinier , Ehemann , alt 56 Jahre, ' Gg . Ferdi
n a n d , Feuerschmied, Ehemann , alt 52 Jahre . —
31 . Juli : Marg ., alt I Monat 12 Tage , Vater Eng
Götz , Maler, ' Ezechiel Lachenmeier , Stadt -
dicner , Ehemann , alt 56 Jahre ? Elise , alt 2 Jahre
6 Tage , Vater Ernst Wcißinger , Maschinen-
arbeiter .

Beerdiguugszeit und Trauerhaus erwachsener
Verstorbenen. Mittwoch , den 2 . Aug. : 2 Uhr
Georg Ferdinand , Schmied, Gervinusstr . 1
— >63Uhr : Ezech . Lachenmei er . Stadtdicner ,
Wilbelmstratze 21.

l.
[Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar-

tikel Ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Am Beginn des dritten Kriegsjahres .
Wirtschaitliche und finanzielle Vergleiche .

n.
Englands Finanzwirtscbaft .

120 Millionen Mark betragen jetzt die täglichen
Kriegskosten Englands , 20 Millionen mehr
als die englische Regierung bisher mitzuteilen für
gut befunden hatte . Die englischen Kriegskosten
haben sich beständig erhöht , sie betrugen anfangs
60 Millionen Mark pro Tag , stiegen dann auf 80
Millionen Mark , und bei der letzten Finanzdebatte
erklärte der englische Reichsschatzsekretär , daß
100 Millionen Mark die äußerste Grenze sein
würden . Die Enthüllung , daß die eng¬
lischen Kriegskosten auf 120 Millionen Mark
pro Tag gestiegen sind , fiel in denselben Zeitraum ,
wo die Bank von England sich genötigt sah , mit
ihrer Rate auf 6 Prozent in die Höhe zu gehen .
England führt den Krieg eben nicht auf geradem
Wege , nicht durch die Auflegung von Kriegs¬
anleihen , sondern durch Aufeinanderhäufung nicht¬
fundierter Schulden , durch Ausgabe von Schatz¬
wechseln , Schatzanweisungen , Kriegszertifikaten
und anderen kurzfristigen Schulden . Ueber 20
Milliarden Mark hat England von derartigen kurz¬
fristigen Kriegsschulden angesammelt . Der eng¬
lische Geldmarkt ist allmählich mit Papieren dieser
Art so überhäuft , daß eine Geldverknappung ein¬
getreten ist . Mehr als je ist Großbritannien auf
die amerikanische Geldhilfe angewiesen , und da man
fürchtete , die Amerikaner , die ihr Geld jetzt besser
verzinsen können , würden große Summen in Lon¬
don kündigen , so ging man mit der Bankrate auf
6 Prozent in die Höhe . Damit verteuert England
nicht nur für sich , sondern auch für seine Verbün¬
deten die Kriegführung noch mehr . Die verfah¬
renen Zustände am englischen Geldmarkte haben
zu einer Entwertung der englischen Kriegsanleihen
geführt , die das englische Finanzprestige schwer
schädigt . Die erste englische Kriegsanleihe , die
mit 95 Prozent aufgelegt worden war , ist auf 873-4
Prozent zurückgegangen , die zweite Kriegsanleihe ,
deren Begebungskurs ICK) Prozent war , steht jetzt
auf 95Vi Prozent . Dabei hat England nicht nur
amerikanische Hilfe , sondern auch die Hilfe seiner
Kolonien in weitestem Umfange in Anspruch ge¬
nommen . Kanada , Australien , Neu - Seeland haben
innere Anleihen aufgenommen und den Erlös in
den unersättlichen Rachen der englischen Kriegs¬
maschine hineingeworfen . Ja selbst die Malayen -
staaten mußten ihren Tribut abliefern . Und noch
immer erbettelt England neue Hilfe von den Kolo¬
nien . Die „Times " schrieb vor einiger Zeit : „Die
englischen Kolonien wissen nicht , daß wir noch
viel Geld brauchen , daß wir ohne solches in Ge¬
fahr kommen , und daß nur das Geld den Krieg ge¬
winnen kann . Die Geldlage fängt an , kritisch zu
werden , und jeder Brite in der ganzen Welt muß
nun sparen .

"

Aber England hat nicht nur eine ungeheure
Kriegsschuld angehäuft , es hat auch seine Reser
ven , seinen Besitz an ausländischen Wertpapieren
angegriffen , auf den es so stolz war , und der mit
dazu beigetragen hat , England zum Geldzentrum
der Welt zu machen . Vor allem hat die englische
Regierung mit sanftem Zwange ihren Kapitalisten
ihre amerikanischen Wertpapiere abgenommen und
sie über den Ozean gesandt , um auf diese Weise
entweder durch Hinterlegung amerikanischer Wert¬
papiere neue Guthaben in den Vereinigten Staa¬
ten zu erhalten , oder um fällig gewordene Verbind¬
lichkeiten an die Amerikaner abzulösen . So haben
nicht nur amerikanische Staatspapierc , sondern
auch amerikanische Industrie - und Eisenbahn¬
papiere den Weg über den Ozean genommen .
Außerdem waren die smarten Amerikaner darauf
bedacht , Englands Besitz an argentinischen Eisen¬
bahnpapieren in die Hand zu bekommen . Es ist
ihnen geglückt , die Kontrolle über das argentinische
Eisenbahnnetz , das bisher von London ausgeübt
wurde , zu erlangen und damit ihren Einfluß in Ar
gentinien zu verstärken und den englischen Einfluß
zurückzudrängen .

Die englische Handelswelt beginnt die ungeheure
Gefahr zu ahnen , die ihr von der Aufzehrung
der nationalen Reserven droht . England
ist ja nicht wie Deutschland in erster Reihe In
dustriestaat , sondern Handelsstaat , und das Geld
war die Hauptware Großbritanniens . Die finanzielle
Beherrschung der Welt führte Großbritannien im¬
mer neue Umsätze und Beziehungen zu . Ein Eng
land , das dieser Vorrechtstellung der ersten Finanz¬
macht der Welt verlustig gegangen ist , wird im
Kampfe um den Weltmarkt seiner wichtigsten und
stärksten Waffe beraubt sein . England , das bisher

rika und an seine Kolonien zu leisten haben .
Gewiß , auch Deutschlands Staatsschulden haben

durch den Krieg stark zugenommen . Aber die Zin¬
sen , die Deutschland für seine Kriegsanleihen auf¬
zubringen haben wird , bleiben im Lande , während
England Amerika tributpflichtig geworden ist .

—o—
(Ein weiterer Artikel folgt .)

Börsen - und Finanzmeldungen .
Berliner Börse .

Berlin , 1 . Aug . Das schon gestern hervortretende
Interesse für Eisen - und Stahlaktien hielt auch
heute , und zwar in etwas verstärktem Maße an,
Etwas lebhafter zu höheren Kursen wurden beson
ders Phönix , Bochumer , Bismarckhütte , Caro
Thale , Hoesch und Van der Zypen , sowie außerdem
noch Lokomotivfabrik -Aktien gehandelt . Auf den
übrigen Gebieten blieb das Geschäft bei festem
Grundton still . Die zuversichtliche Haltung wurde
bestärkt durch die Erlasse des Kaisers und die
nicht nur in bezug auf die Menge , sondern auch
auf die Ergiebigkeit des Brotgetreides günstigen
Ernteaussichten . Am Rentenmarkt machte sich In
teresse besonders für Pfundanleihen wie Chinesen ,
Argentinier , Japaner und andere stärker bemerk
bar , die von der Arbitrage aufgenommen wurden

(W .B.)

Berlin , 1 . Aug .
Neuyork
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Oesterr .-Ungarn
Rumänien
Bulgarien

(Devisenkurse .)
Geld 537 .—
Geld 225 %
Geld 157 <4
Geld 157%
Geld 157 %
Geld 103®/»
Geld 69.45
Geld 86.—
Geld 79 y,

Brief 539'
Brief 226*
Brief 158.

,
"'

Brief 158,
'

Brief 158 1
Brief lO-f,'.
Brief 69.S
Brief ^
Brief

(Ä
'
J

Paris , 31 . Juli . (Fondskurse .) 3proz .
Rente 64,20 , franz . Anleihe 90, Spanier 99, >
ken 61,50 , Banque de Paris 1130, Nord Espagoe «
Thomson 648 , Raff . Fay 460 , Briansk 367 ,
Tinto 1749. (W .B .)

Geldmarkt .
Wien , 1 . Aug . (Eig. Drahtbericht .) Die

Zeitung " veröffentlichte eine Verordnung (
Finanzministeriums betreffend die E i n z i e » 11

j
der Nickelmünzen zu 20 Heller am 1' , .
nuar 1917. sowie betreffend Ausprägung und ^
gäbe von Teilmünzen in Kronenwährung zu 20
ler aus Eisen vom 3 . August 1916. (W .B .)

Industrien .
Hefftsche Kunstmühle , A .-G. , Mannheim . ;

dem Bericht über das am 31 . März zu End e
gangene Geschäftsjahr hat die Gesellschaft vo«
Reichsgetreidestelle umfangreiche Mengen B r" .
treide zur Lagerung und Vermahlung übernow
Der Warengewinn stieg weiter auf Mk . 1 003 >
V . Mk . 891 781). Die Handlungsunkosten erl>o
sich sehr stark und zwar auf Mk . 339 648 l .
173 068). Die Betriebsunkosten erforderten y
247 996 (Mk . 250 545). Die Abschreibungen siv° .
Mk . 271 486 (Mk . 135 950) bemessen , also
so hoch als im Vorjahre und viermal so
vor zwei Jahren . Einschließlich Mk . 29 121 i™

3136 ) Vortrag ergibt sich ein Reingewinn
Mk . 143 928 (Mk . 175 469 ). Daraus werden
um 4 Prozent Dividende auf Mk . 750 000
tienkapital verteilt . Mk . 100 000 (wie i .
Kriegsfürsorgezwecke und Mk. 34 000 (Mk. 2^
zur Auslosung von Genußscheinen verweno e
V, noch Mk . 53 000 Zuweisung an die R ese'

worauf Mk. 52 210 vorzutragen bleiben . Die .
sichten für das neue Geschäftsjahr könne man
noch nicht überblicken .

Transportwesen .
Betriebsgesellschaft für Orientalische Eiŝ ^

nen in Konstantinopel . Die Einnahmen der
schalt in der Woche vom 1.—7. Juli 1916 be »
458 917 Frcs . (plus 87 704 Frcs .) . Die Einn3"

^
vom 1. Januar bis zum 7 . Juli stellen sieb *
auf 11 330511 Frcs . ; sie übersteigen diejcni £

gj;
der Vergleichszeit des Vorjahres um 2 "

Francs .
Warenmarkt

Vom internationalen Getreidemarkt . Die ^
Jjerichte aus Nordamerika sind fortda%
schlecht und die Preise dementsprechend * J|
stark steigend . Sowohl Nord - als Süd -Dako '® »
gen über große Rostschäden , wodurch das ^
erträgnis erheblich beeinträchtigt wird . Die
pflanzen leiden unter der großen Hitze , s° (
auch die Maispreise sehr fest blieben . Eng, ^
und Frankreich melden jetzt besseres Yf ,jf.
ohne aber das warme Sommerwetter Deutsc » ^
zu haben , statt dessen aber kalte Nordwin <Sc

Niederschläge , was die Reife nicht fördef '-. f
Gegensatz hierzu ist die Reife der deutschen ^
durch das ausgezeichnete Wetter sehr —
so daß in Süddeutschland in einigen Tagen ® '
Schnitt des Weizens begonnen werden
Roggenernte ist nahezu beendet und es J
interessieren , daß die ersten Druschergebnj 55

^,?
von der Bergstraße vorliegen , die erfreulich ® ß
von 2400 Kilo per Hektar ergeben -■ J
große Ernte von 1913 hatte ein Durchschnitt ® ^
nis von ungefähr 1900 Kilo . Es ist begründe ' 1

^ :
sieht vorhanden , daß das an der Bergstraße ,
teltc Ergebnis kein vereinzeltes bleiben

(Frkft . **

Dom Wetter.
Wetterbericht des Zentralbureaus kür

loaie und Hndrogravbie vom 1 . August 1

Voraussichtliche Witterung am 2 . August $

Meist heiter , lokale Gewitter , sehr
Wasserstand des RbeinS vom 1 . August ]

Schnsterinkel 275. gefall . 4. Keli 353 . ß c ' :ai'
Maxau 532. gefall . 10, Mannbeun 404/ ß c

^
Wetterbericht der Deutschen 2 ^ '^ ..

vom 1 . August 1916. vormittags 8 Uhr 0^ .
'

Wetter der ItptVL
statio nen letzten

24 Stmrden * Wetter Celliu »

1 heiter
iPOlIlfl
heiler

1 lüolfiq
oedeckl
wolkig
bedeckt

1 bedeckl.
0 wolkenlos
1 lialvveoeckt
u wolkenlos
0 heue >
1 wolkenlos
u wolkenlos
0 jttuei
1 Nebel

b deck!
heiter

1 wolkenlos
wolkig
heiter
haldbedeckl
wollenlos

• ynter
* s h-ttec

• 6 ivoltig

0 wolkenlos
1 ivolkt-nlos
2 zalvvedeck

— wolkenlos

0 »eitcr

Borkum . . . .
Hamburg . . . .
Swtuemuude .
Stemel . . . .
Hannover . . .
iöecliu . . . .
Dresden . . . .
Breslau . .
Metz . . . .
grauliurl Main ) .
ttaiisrtuiK tsäaam ;
München . .
Mulyan>eu . . .
Mebriujsyafell
tuende . . . .
»ötünel . . . .
-LUlNNgeu . . .
Welver
Lavn . . . . .
Cyrilllanjund . .
«tagen . . .
ttvpeuhagen . . ,
C-tOCtUDtUl. . .
^aparanda . . .
Mitau . • •
ttükijuiii . . .
. . miajau . . .
jtrafau . . . .
stielt
iieiüta . . . .
iricir • . . .
Belgrad . . . .
(Sofia — —
Konstantinopel . n
Zugspitze . . , al,r

• JSitterungäMTlauf btr legten 2* etunMn : 0 « f
i ziemlich heiler, u . . meist dewSUl, ü a
sächlichvormittag» Riederichläge. 5 Sauvkiächlichnamn ^
schlüge. 6 - - uachlS j!ie?erschläge, 7 — Gewitter , ° •"
Schauern. 9 --- anhauend Siegen (L-ndreg-u).

+ 1«
T 1*
+ IS
X 16
•f l4
I 15
+ 1«
+ ll
+ 16
T n
+ 1°
+ u
+ l«
1- 1'
+ 1°
+ 1®

+ >»

+ u
+ I?
t 1J
+ JS
+ 11)
V
+ 15

+ &

1 *
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